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Haftpflicht und Unfallverſicherung in
Franrreich.

Der Entwurf vom November 1882, welcher in einem
Geſetze die Verantwortlichkeit der Arbeitgeber in allen
Branchen der Jnduſtrie, des Handels und der Land-
wirthſchaft ausſpricht und in einem zweiten die Regeln
für die Einrichtung und Verwaltung der Verſicherungs
kaſſe aufſtellt, nimmt als Grundlage der Entſchädigung
den Arbeitslohn an, für deſſen Berechnung ganz be-
ſtimmte Normen im Geſetz vorgeſchrieben ſind.

Die Entſchädigungen ſind verſchieden nach der
Art des Unfalles und nach dem Geſchlecht und Familien
ſtand des Verunglückten, wobei für die weiblichen Arbeiter
niedrigere Sätze als für die Männer vorgeſehen ſind. Auf
Entſchädigung haben bei einer Verunglückung mit tödt-
lichem Ausgange die Wittwen und die ehelichen Kinder
bis zum 16. Lebensjahre bezw. bei Unverheiratheten oder
kinderloſen Wittwern die 60 jährigen Eltern oder, wenn
dieſe geſtorben ſind, die Großeltern Anſpruch. Der Kreis
der zu entſchädigenden Angehörigen ſowie die Höhe der
Entſchädigung ſelbſt vermindert ſich ſelbſtverſtändlich mit
der geringeren Schwere des Unfalles. Die Entſchädigungen
ſind nur niedrig angeſetzt, da es nach den Motiven in der
Abſicht liegt, die Arbeiter zu veranlaſſen, außerdem ſich
noch ſelbſt irgendwie zu verſichern. Die höchſte einmalige
Entſchädigung, nämlich das Doppelte des Jahreslohnes,
jedoch nicht mehr als 3000 Fres., iſt an die Wittwe eines
getödteten Arbeiters zu zahlen; die höchſte jährliche Rente
im Betrage von des Jahreslohnes, jedoch nicht we-
niger als 400 Fres. erhält der gänzlich arbeitsunfähig ge-
wordene Arbeiter c.

Wenn der Unfall zu Klagen gegen Dritte Anlaß
giebt, ſo können die Dit ne außer den Entſchädigungen
noch Schadenerſatz mit Zinſen beantragen. Die Ent-
ſchädigungsanſprüche ſind unabtretbar und unantaſtbar
und werden durch beſondere Abmachungen zwiſchen Ar
beitgeber und Arbeitnehmer nicht berührt. Sie ſind inner-
halb eines Jahres uach dem Tage des Unfalles geltend
zu machen.

Jeder Unfall iſt vom Unternehmer in 24 Stunden bei
Strafe von 50--150 Fres. dem Friedensrichter anzu-
zeigen. Dieſer läßt ein Protokoll aufnehmen, welches
beim Gerichtshof deponirt und abſchriftlich

Halle, Donnerstag, 15. Mai.

Zur Erleichterung für die Unternehmer wird eine zEntwurf in weiſer Vorausſicht gethan hat.Unfallkaſſe unter ſtaatlicher Garantie eingerichtet,
die von der Depoſitenkaſſe verwaltet wird. Der Beitritt
iſt nicht obligatoriſch, ſondern beruht auf einem Vertrage.
Die Verſicherung bei dieſer Kaſſe hat auf mindeſtens 3
Jahre für alle Arbeiter und Angeſtellte des Geſchäfts zu
erfolgen. Die Prämie wird nach der Summe der Arbeits-
tage aller Arbeiter im Etabliſſement ſowie nach der Art
der Jnduſtrie und der beſſeren oder ſchlechteren Einrichtung
der Fabriken normirt. Dabei ſind in einem alle 5 Jahre

zu erneuernden Tarif 5 Gefahrenklaſſen mit je drei Unter

auch dem
Procureur der Republik ſowie dem mit der halbjährigen
Berichterſtattung über die vorgekommenen Unfälle betrauten
Fabrikinſpector mitgetheilt wird, und beruft ein Schieds-
gericht, welches die Art der eingetretenen Arbeitsunfähig-
keit unterſucht. Daſſelbe beſteht aus dem Maire bezw.
deſſen Adjunkten, dem Fabrikinſpektor, einem Arbeitgeber,
einem vom Gewerbegericht bezw. vom Gemeinderath zu

wählenden Arbeiter und dem Friedensrichter. Eine Appella- aber r
dieſer Materie iſt es richtiger, ſich für den Anfang auftion von dieſem Schiedsgericht aus iſt unmöglich.

abtheilungen gebildet, von denen Abtheilung B den vollen
Prämienſatz, Abth. A 25 pCt. weniger und Abth. C
25 pCt. mehr als dieſen Satz zahlt. Dieſe Klaſſifizirung
wird von Beamten der Kaſſe im Einverſtändniß mit dem
betr. Unternehmer vor Abſchluß des Vertrages vorge-
nommen. Bei neuer Verbeſſerung kann der Verſicherer
noch während der Dauer des Kontraktes eine neue Ver-
anlagung beantragen.

Die Mittel dieſer Kaſſe ſetzen ſich zuſammen aus
dem Kapital der zu ihren Gunſten aufzuhebenden caisse
en cas d'accidents vom Jahre 1868, den Prämien der
Unternehmer und, falls es nöthig ſein ſollte, einer ſtaat-
lichen Subvention.

Auf Grund einer umfangreichen Lohnſtatiſtik iſt dem

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Entwurf eine Wahrſcheinlichkeitsberechnung beige-
fügt. Darnach beziffern ſich für 100 000 männliche ver-
ſicherte Arbeiter bei einer Annahme von 8 Unfällen pro
1000 Arbeiter die Entſchädigungen auf 187 900 Francs
und die jährlichen Renten auf 47 350 Francs. Werden
dieſe letzteren zu 6,9 kapitaliſirt, ſo ergiebt ſich eine
Geſammtausgabe von ca. 873 000 Francs. Mithin würde
eine Prämie von 9 Francs pro Arbeiter genügen. Bei
den weiblichen Arbeitern wird eine Prämie von 3 Francs
für ausreichend erachtet.

Wenn wir dieſem Projekt noch einige Worte der
Kritik anfügen wollen, ſo können wir gleich an dieſe Be-
rechnung anknüpfen. Dieſelbe operirt, wie Prof. Stieda
kürzlich dargelegt hat, nicht nur mit zu günſtigen Um-
ſtänden und zu kärglichen Entſchädigungsſätzen, ſondern
legt auch nicht immer die Sätze zu Grunde, die im Ent-
wurf vorgeſehen ſind. Stieda berechnet, daß mindeſtens
10 Francs pro Arbeiter, wahrſcheinlich aber ein noch
höherer Satz nöthig ſein wird. Ob die Jnduſtrie dieſe
Laſt bei dem gänzlichen Ausſchluß einer Betheiligung der
Arbeiter, weder einer direkten, noch einer indirekten, wird
tragen können, iſt immerhin zweifelhaft.

Der Umfang, den der Entwurf in Ausſicht nimmt,
iſt für den Augenblick wohl zu weit. Gewiß iſt es
wünſchenswerth, alle Arbeiter und Angeſtellte der Jn-
duſtrie, des Handels und der Landwirthſchaft zu ver
ſichern; aber bei den außerordentlichen Schwierigkeiten

einen kleineren Kreis u beſchränken, wie dies der deutſche
Denn es

müſſen erſt Erfahrungen geſammelt werden, ehe der groß-
artige Bau der allgemeinen Arbeiter-Unfallverſicherung voll
und ganz ausgeführt werden kann.Der Eutwin ſieht vom Verſicherungszwangle
ganz ab. Wir glauben nicht, daß ſich ohne dieſen wird
etwas Gutes erreichen laſſen, weil es nur durch die all-
gemeinſte Heranziehung der betheiligten Kreiſe möglich iſt,
die nöthigen Garantiemittel zu beſchaffen.

Daß der Hauptnachdruck ſchließlich auf der Unfallkaſſe
unter ſtaatlicher Garantie ruht, ſcheint uns nicht geeignet,
den Plan ausführbarer zu machen. Der deutſche Entwurf
ſtellt das viel zweckmäßigere Prinzip der Berufsge-
noſſenſchaften in den Vordergrund. Und dies Prinzip
wird, ungeachtet aller Wünſche in Betreff der Durchführ-
ung im einzelnen, von allen Seiten mit lebhafter Freude
begrüßt. Dieſe Jdee iſt ſicherlich nicht nur viel groß-
artiger, ſondern auch viel leichter zu verwirklichen, als der
franzöſiſche Vorſchlag.

Von den mancherlei anderen wunden Stellen des
franzöſiſchen Projektes können wir hier abſehen. Schon
das Erwähnte genügt, zu zeigen, daß die Durchführung
der Unfallverſicherung in Frankreich noch weit im Felde
iſt. Hoffen wir, daß Deutſchland in der Verwirklichung
dieſer humanen Beſtrebungen ſeinem weſtlichen Nachbar

den Rang abläuft. R. B.
Politiſcher Tagesbericht.

Die Aeußerungen des Reichskanzlers über
das „Recht auf Arbeit“ werden außerordentlich lebhaft

diskutirt und commentirt. Von ſozialdemokratiſcher Seite
iſt bereits ein Antrag angekündigt, der die Anerkennung
des Rechts auf Arbeit geſetzgeberiſch fixiren ſoll. Auch
auf der Linken hat man den lebhaften Wunſch, dieſen Aus
ſpruch zum Gegenſtand einer eingehenden parlamentariſchen
Verhandlung zu machen. Die „Berliner Polit. Nach
richten“ laſſen ſich wie folgt vernehmen:

„Schon in dem in ſeinen die Aufgaben des Staates behan-
delnden Abſchnitten von fridericianiſchem Geiſte durchwehten
„Allgemeinen Landrecht“ wird unter den Obliegenheiten
des Staates und ſeiner Organe die Fürſorge für die Beſchaffung
von Arbeit für diejenigen Schichten der Bevölkerung hervorge-
hoben, welche zur Beſchaffung ihres Lebensunterhaltes auf ihrer
Hände Arbeit angewieſen ſind. Es iſt dies offenbar diejenige
Seite der fürſorgenden Thätigkeit im Jntereſſe der arbeitenden
Schichten der Bevölkerung, welche ergänzend zu den Maßregeln
im Jntereſſe der Beſeitigung der Folgen vorübergehender oder
dauernder Beeinträchtigung der Arbeitsfähigkeit, alſo zur Kranken-,
Unfalls-, Alters- und Jnvalidenverſicherung hinzutreten muß,
wenn das Ziel erreicht werden ſoll, jene zahlreichſte Claſſe unſerer
Mitbürger gegen die ihrer Exiſtenz drohenden Gefahren zu ſichern
und damit Beruhigung und Vertrauen zu dem nationalen Ge-
meinweſen wieder herzuſtellen: denn jene vorliogenden Maß-
regeln beſchränken ſich eben auf den Zuſtand geminderter Arbeits
fähigkeit; genau dieſelbe verhängnißvolle Wirkung auf die Lage
des Arbeiters tritt aber offenbar auch dann ein, wenn ihm bei

u en h. h8 Zeitbildervon V. C. S. Topſöe.
Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.

(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Harald Holſt ritt weiter zufriedenen Sinnes, an ſeine
Ziegelei denkend. Jn ſeinen Gedanken ſtand dieſe Anlage
ſchon da als ein Werk von der größten Bedeutung fur
die ganze Gegend. Er dachte es ſich zu ſolchem Umfang
erweitert, daß vielleicht die ganze Gegend einen neuen
öconomiſchen Aufſchwung dadurch nehmen würde. Aller-
dings lag es ihm ziemlich fern, an den Gewinn zu denken,den für ihn ein Wicher Aufſchwung im Gefolge haben

würde. Die Entwickelung des Verkehrs, die Productions-
ſteigerung und ähnliche allgemeine Intereſſen beſchäftigten
ihn größtentheils; aber zugleich nährte er ein unbeſtimm-
tes, aber ſehr angenehmes Gefühl, daß er einſt reich, ja
vielleicht ſehr reich werden würde.
Er ritt jetzt in einem ſchnellen Tempo, der Weg

führte ihn an ſeinem kleinen Torfmoor vorbei. Ein paar
Leute waren dort beſchäftigt und arbeiteten mit ihren
Kindern zuſammen ein Knabe ſaß auf dem Pferd, das
Gott weiß wie viele Male täglich in einförmigem Kreis
umherſtampfen mußte, um die Torfmaſſe zu zerreiben.

arald bemerkte, wie einem kleinen Mädchen von 12—-14
ahren die Arbeit beſonders flink von der Hand ging.

Sie ſtrich die Torfmaſſe, daß es eine Luſt war. Be
ſchmutzt und durchnäßt, wie alle ihre Lumpen waren,
zeigte ſie doch ein hübſches Geſicht und begrüßte ihn hei-
ter trotz des kalten, feuchten Morgens. Unbeſtimmte
Jdeen, daß er etwas zur Verbeſſerung des Looſes der
Arbeiter thun müſſe, tauchten in ihm auf, als er weiter
ritt. Es war ein trauriges Leben, das ſeine Torfarbeiter
führten. Sie wohnten dort unten beim Moor in feuchten,

[Nachdruck verboten. zerfallenen Hütten. Jhr Lohn war ſehr gering daher
mußte ſchon etwas für ſie geſchehen. Vielleicht erlaubten
die Einkünfte des Moores ihren Gehalt zu verbeſſern.
Er hielt nämlich ſehr genaue und detaillirte Buchführung
und hatte für jeden beſondern Zweig ſeiner Wirthſchaft
einen eigenen Etat aufgeſetzt. Einen ſolchen Etat hatte
auch das Torfmoor und aus dieſem mußten ſeine Aus-
gaben beſtritten werden. Etwas konnte indeſſen gleich
geſchehen die Hütten der Arbeiter ſollten ausgebeſſert e

ſtuhl einen herrlichen Platz geſunden haben.werden. Jene klagten nicht, aber er ſelbſt bemerkte, daß
große Löcher in den Dächern und Wänden waren.

Dieſe Jdeen beſchäftigten ihn eine Zeit lang, dann
tauchten plötzlich phantaſtiſche Gedanken in ihm auf. Er
heirathete das ſchöne, kleine Mädchen und machte ſie zur
Herrin des Hofes. Hierbei vergaß er ganz ſeine ernſten
Gedanken und die Abſicht, die Dächer ausbeſſern zu laſſen.
Die Morgenluft war auf dem Moor beinahe ſchneidend
geweſen. Jetzt, gerade als er es verließ, brach die Sonne
wieder durch und erfüllte Alles mit Licht und Wärme.

Nur am Rande des Horizontes ſammelten ſich noch
ſchwarze Wolkenmaſſen zu einem neuen Sturmlauf. Aber
welches auch das Endreſultat dieſes elementaren Kampfes
ſein mochte, für den Augenblick wenigſtens war die gute
Sache ſiegreich. Alles feierte den Sieg der Sonne, von
dem blumenreichen Rain bis zu dem fernen Waldrand ſah
Alles neubelebt und lebensfroh aus.

Es war ein prächtiges Schauſpiel, das man von dem
hochgelegenen Punkt, den er jetzt erreicht hatte, genießen
konnte, und er genoß es auch. Er dachte an jene Zeit,
ſie war noch nicht ſo lange vergangen, wo er davon ge-träumt hatte nicht ein ſprache Landmann, ſondern

Künſtler, Maler zu werden, an jene Zeit, wo er mehr an
das Spiel von Licht und Schatten in Feld und Moor ge-
dacht hatte, als an das Ammoniak und den phosphor-
ſauren Kalk, den ſie enthalten mochten. Er trieb ſein
Pferd wieder an und es fiel ihm ein, daß er die Maler-

geräthſchaften noch oben auf dem Boden habe. Weit
hatte er es in dieſer Kunſt nicht gebracht. Er hatte die
Akademie eine Zeit lang beſucht, aber die Perſpectivlehre
war ihm zu mühevoll und unverdaulich geweſen, und
daran war ſchließlich ſein ganzer Kunſtenthuſiasmus ge
ſtrandet. Trotz ſeiner mangelhaften Ausbildung war er
doch im Stande, eine gute Skizze zu entwerfen, und er
bekam jetzt Luſt, es wieder zu verſuchen. Hier auf dieſer
Anhöhe mit der prächtigen Vegetation würde ſein Maler-

Jm Vorder-
runde gerade beim Kreuzweg ſtanden ein Paar großeSappeln die hätten ſchon auf das Bild kommen muüſſen.

Sie ſahen ziemlich häßlich und ſtruppig aus, ſo daß man
ſich in der ſchönen Jahreszeit nicht viel aus ihnen machte.
Sie bedeckten ſich mit friſchem Grün, die Blätter wurden
grau vom Chauſſeeſtaub und vom Wind zerſchlagen und
im Herbſte fielen ſie wieder ab, ohne daß Jemand auf
alles dies achtete. Anders war es im Winter. Wenn
dieſe friedliche und von mannigfachen Verkehrswegen durch
ſchnittene Landſchaft, wo die Natur ſo gänzlich von der
Civiliſation unterworfen ſchien, ſich plötzlich verwandelte,
wenn die bezwungene Wildheit der elementaren Kräfte ſich
losriß aus ihren Feſſeln und die Oberhand gewann
wenn die ganze Gegend ausſah, als ob ſie nie von Men-
ſchen bewohnt werden könnte dann hielten die beiden

Bäume gute Wacht und leiſteten gute Dienſte.
Wenn der Schneeſturm wüthete, wenn kein Weg und Steg,
keine Erhöhung und Vertiefung mehr ſichtbar war unter
der gleichförmigen Decke, dann reckten ſie ihre treuen
Arme in die Luft und verkündeten dem verzweifelten Wan-
derer in Schnee und Dunkel, wo der Weg zu den bewohnten
Dörfern KleinNiederſtedt und Groß-Hochſtedt führte.
Dann warnten ſie ihn, das trügeriſche Moor zu betreten.
Auf einer Skizze der Ausſicht, die Harald ſchnell entwarf,
ſollten die beiden Bäume von Sturm bewegt den Vorder-
grund einnehmen und darüber ein unruhiger, zerriſſener
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unverkümmerter Arbeitsunfähigkeit die Arbeitsgelegenheit mangelt.
Die verbitternde Wirkung eines Zuſtandes, in welchem alſo
trotz Arbeitsluſt und Arbeitsfähigkeit, die Möglichkeit zu arbeiten
und zu verdienen fehlt, iſt vielleicht noch ſpefer, als in den
anderen Fällen. Jn einem Lande von ſo raſcher Zunahme der
Bevölkerung, wie ſie Deutſchland aufweiſt, welches in jedem
Luſtrum um etwa 2 Millionen Einwohner zunimmt, iſt die
Sorge um die Beſchaffung ausreichender Arbeitsgelegenheit in
der Heimath eine beſonders dringliche, der pragmatiſche Hin
weis des Herrn Reichskanzlers auf dieſe Seite der ſtaatlichen

7Aufgaben in der geſtrigen Reichstagsſitzung ein beſonders be
deutſamer. Gerade unter dieſem Geſichtspunkte findet die Wirth-
ſchaftspolitik der Förderung der nationalen Arbeit ihre tiefere
ſozialpolitiſche Begründung. Landbau und Jnduſtrie bieten, wie
die Berufsſtatiſtik lehrt, an Arbeitsgelegenheit ſo unendlich viel
mehr, als die vertheilenden Gewerbe, insbeſondere der Handel,
daß die Blüthe von Gewerbe und Landwirthſchaft gleichbedeutend
iſt mit der wirkſamen Erweiterung der Arbeitsgelegenheit für
die Maſſe, ihr Rückgang mit der empfindlichſten Schmälerung
derſelben. Wie in dieſer Hinſicht die Wirthſchaftspolitik auf dem
Boden des Bismarck'ſchen Briefes vom 15. Dezember 1878 ge
wirkt hat, erhellt aus dem Schlußurtheil, welches der General
ſekretär des Deutſchen Handelstages aus dem Handelskammer-
berichte über das Jahr 1882, gewiß unverdächtige Zeugniſſe,
dahin zuſammenfaßt, daß in dem bezeichneten Jahre in allen
Zweigen der Erwerbsthätigkeit der tüchtige Arbeiter durchweg
lohnende Arbeit gefunden habe.“

Der Reichstag genehmigte am Dienstag in ſeiner26. Plenarſitzung in dritter Leſung die Geſetentwwirfe

über den Feingehalt der Gold- und Silberwaaren
und über die Dotation der Choleracommiſſion.
Die letztere Vorlage empfahl Abg. Virchow mit warmen
Worten der Anerkennung für die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen
der genannten Commiſſion. Den Geſetzentwurf betreffend
Abänderung der Maß und Gewichtsordnung
wurde nach kurzer Debatte, in welcher won ſüd-
deutſcher Seite die Beibehaltung der Bezeichnung von
Centner und Pfund befürwortet, ein dahin gehender
Antrag aber abgelehnt wurde, in erſter und zweiter Leſung
angenommen. Es folgte die erſte Berathung des Spreng-
ſtoffentwurfs. Jn der Generaldebatte machte Abg.
Haſenclever auf verſchiedene bedenkliche Beſtimmungen
aufmerkſam, erklärte aber ſeine Partei, die mit den
Anarchiſten und Dynamitmännern nichts zu thun habe,
werde nicht gegen die Vorlage ſtimmen. Jn der zweitenBerathung wurden die einzelnen Paragraphen faſt ohne

Debatte angenommen. Eine lange Debatte verurſachte
die Wahl des Prinzen Handjery, die ſchließlich in nament-
licher Abſtimmung mit 119 gegen 100 Stimmen für un-
ültig erklärt wurde. Der Antrag 2, durch welchen der

eichskanzler erſucht werden ſollte, zu veranlaſſen daß
einem gewiſſen Polizeibeamten eine Rüge ertheilt werde,
wurde behufs correkterer Faſſung an die Wahlprüfungs-
commiſſion zurückgewieſen. Nächſte Sitzung: Mittwoch
12 Uhr. Anträge zur Gewerbeordnung und Antrag
Windthorſt auf Aufhebung des Expatriirungs-
geſetzes. Schluß: 6 Uhr.

Das Abgeordnetenhaus überwies am Dienstag
den Geſetzentwurf betreffend die Wegeordnung für
Schleswig-Holſtein einer Kommiſſion. Die Novelle
zum Geſetz über die Unterbringung verwahrloſter
Kinder, welche nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen anordnet,
daß das Recht der Zwangserziehung mit dem 18. (ſtatt
mit dem 16.) Lebensjahr gefg ſoll und in außerge-
wöhnlichen Fällen durch Beſchluß des Vormundſchafts
gerichts bis zur Großjährigkeit (ſtatt bis zum 18. Lebens-
jahr) ausgedehnt werden kann, wurde mit einem Antrag
Andrä angenommen, welcher die Entlaſſung aus der
Zwangserziehung zuläßt, wenn der Zweck der letzteren
anderweitig ſichergeſtellt iſt. Dann vertagte ſich das Hausbis Mittwoch. Kleine Vorlagen, Petitionen.)

Nach der Auffaſſung der „Nat. Z.“ dürfte die weitere
Abwicklung der Landtagsarbeiten ſich folgender-
maßen geſtalten: Die Berathungen des Herrenhauſes, welche
am 16. wieder beginnen, werden ſich zunächſt wohl demKopwymnalſtenergeſet zuwenden, an die Jagdordnung aber

nicht herantreten. Es heißt, der Entwurf ſoll unerledigt
bleiben. Wahrſcheinlich wird das Kommunalſteuergeſetz
Abänderungen im Herrenhauſe erfahren, ſodaß daſſelbe noch
einmal an das Abgeordnetenhaus zurückkommt. Damit
würde ein Schluß der Landtagsſeſſion nicht vor der Pfingſt
woche zu ermöglichen ſein; vorausgeſetzt iſt dabei, daß die
Steuergeſetze überhaupt nicht zum Abſchluß gebracht werden.

Die Ausſichten, daß die Jagdordnung in dieſer Tag-
fahrt noch zu Stande kommen werde, ſind gering. Noch
iſt die Vorlage nicht einmal zur Vertheilung an die Mit
glieder des Herrenhauſes gekommen. Wir haben von
vornherein die Jagdgeſetzgebung weder für dringlich noch
für beſonders geeignet zu einer generellen Regelung ge-
halten, wir geben auch zu, daß die Vorlage keine beſonders
lückliche Löſung der Frage nach Form und Jnhalt ent-ſielt, aber das können wir nicht verkennen, daß, nachdem

das Geſetz in beiden Häuſern ſoweit durchberathen iſt, es
recht mißlich iſt, nunmehr daſſelbe unerledigt zu laſſen.
Die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes entſprechen
dem Bedürfniſſe und den Rechtsgrundſätzen, die conſer-

araaaaaaaaanaeeeeeeHimmel ſich ausbreiten. Da ſchoß ihm ein neuer Ge-
danke durch den Kopf, dieſe beiden Rieſen verdienten eine
dichteriſche Bearbeitung vielleicht in einer Novelle.

Sie hatten ſo manche verſchiedene Dinge auf ihrem Poſten
erlebt. Manches aus der Umgebung könnte auch eine Rolle
darin ſpielen: das alte, jetzt vom Pfluge halb zerſtörte
Hühnengrab, und dann das Moor, das trügeriſche Moor, das
ſo manche Geheimniſſe verbarg; jedes Jahr brachte es
neue Funde aus der Vorzeit zu Tage. Funde, die hin
weiſen auf einen großen Kampf, der hier getobt hatte, eine
Schlacht im Morgengrauen der Geſchichte zwiſchen Dänen
und vordringenden Deutſchen. Wer hatte geſiegt? Doch

das Alles hatte nichts zu thun mit ſeiner Landwirth-
ſchaft. Er war ja ein praktiſcher, nüchterner Mann oder
wollte es wenigſtens ſein, denn das war, wie er meinte,
die Aufgabe der Zeit.

Wie viele Maler und Dichter, dachte er, hätten nicht
ihren Beruf verfehlt und nie gemalt oder gedichtet. Das
ſei berechtigt die Natur ſei reich und könne viele
Tpugr zu Grunde gehen laſſen. Abwechſelnd mit dieſem

hema beſchäftigte ihn dann die Hypotheſe, ob er nicht
eine Fabrik zur Gewinnung von Ammoniak anlegen und
das große Moor, wo jene Schlacht gekämpft wurde, rationell
ausbeuten könne. (Fortſetzung folgt.)
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vative Partei wird ihre Poſition niemals aufgeben, ſie wird
weder einſeitigen Jntereſſen, noch fiskaliſchen Geſichts
punkten jetzt oder in Zukunft weichen, in ſofern behalten
die Berathungen ihren bleibenden Werth ob es aber
gelingen wird, in Zukunft mit derſelben Feſtigkeit dem
Anſturme der dem Grundbeſitze feindlichen Tendenzen ent
gegenzutreten, das iſt weder ſicher noch auch nur wahr-
ſcheinlich. Darum tritt auch für die, welche mehr die
Intereſſen der Jagd accentuiren, die ernſte Frage heran,
ob ſie ihren Intereſſen einen Dienſt leiſten, wenn ſie das
Geſetz verhindern. Vielleicht kommen dieſe Erwägungen
zu ſpät, da das Herrenhaus für den 16. d. M. berufen
iſt, und der Landtag, wie man annimmt, früher geſchloſſen
werden wird, als die Berathung der Jagd-Ordnung be-
endigt ſein kann.

Nach einer Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ fehlt es
durchaus nicht an Offerten im Hinblick auf die Vorlage,
betreffend die Gewährung einer Reichsſubvention von
4 Millionen Mark jährlich für die Herſtellung eines
direkten deutſchen Poſtdampferverkehrs mit Oſt-
aſien und Auſtralien, doch ſoll von den verſchiedenen
Rhedereien und Geſellſchaften bisher nur der „Norddeutſche
Lloyd“ erklärt haben, daß er eventuell mit der Subvention
von 4 Millionen Mark auskommen zu können glaube. Der
„Lloyd“ ſoll auch eine bezügliche Offerte haben ausarbeiten
laſſen, welche von der Regiernng jedoch nicht angenommen,
ſondern einer Umarbeitung für bedürftig erklärt werde.
Der „Nordd. Lloyd“ wollte nämlich diejenigen Schiffe,
welche auf der Tour Bremen NewYork in letzter Zeit
durch beſonders ſchnell fahrende Dampfer erſetzt worden
ſind, auf der Linie nach Oſt-Aſien bezw. Auſtralien ver
wenden, natürlich nach Vornahme der durch das tropiſche
Klima bedingten Umbauten. Die übrigen Reflectanten
wollten ganz neue Schiffe bauen laſſen, verlangten dafür
aber auch eine entſprechend größere Subvention. Die Ver
handlungen werden noch fortgeſetzt.

Die heſſiſche erſte Kammer hat das Enteignungs-
geſetz im Weſentlichen in Uebereinſtimmung mit den Be-
ſchlüſſen der zweiten Kammer angenommen, auch die Ge-
ſetzentwürfe über die Erbſchaftsſteuer und Schenk-
ungsſteuer wurden erledigt. Der Antrag Waſſerburg
auf Einführung des Einkammerſyſtems wurde abge-
lehnt, der Antrag Frank u. Gen. wegen Aufhebung des
obligatoriſchen Charakters der Fortbildungsſchule wurde
angenommen.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde die
Bergbaunovelle und das Meliorationsgeſetz in
dritter Leſung angenommen,; letzteres nach der Er
klärung des Präſidenten mit genügender Majorität. Der
Abg. Sturm bemerkte, die Linke halte ſich überzeugt,
daß die Majorität gegen das Geſetz geweſen ſei, und er
ſuchte, die Abſtimmung zu wiederholen, um den Schein
einer Vergewaltigung zu vermeiden. Der Präſident er-
klärte, daß nach der Verkündigung des Reſultates der
Abſtimmung eine wiederholte Abſtimmung unſtatthaft ſei
und daß er eine ſolche nicht vornehmen laſſen werde. Die
Linke verließ nach dieſer Erklärung den Saal und hält
gegenwärtig eine Klubſitzung ab.

Das Pariſer „Journal officiel“ publizirt eine Note
der franzöſiſchen Regierung, welche die Unterzeichnung der
zwiſchen Frankreich und China in Tientſin abge-
ſchloſſenen Konvention beſtätigt. Die über den Jnhalt
der Konvention enthaltenen Angaben entſprechen dem, was
wir geſtern nach der „Agence Havas darüber mitgetheilt
haben. Bevollmächtigte beider Theile ſollen binnen 3 Mo
naten zur Ausarbeitung eines r zuſammen-
treten. Alle Journale ſprechen ſich über die Unterzeich-
nung des Vertrags von Tientſin äußerſt befriedigt aus.
Der Miniſterrath beſchloß, einen Theil der in Tonkin be
findlichen Truppen ſtaffelweiſe zurückzurufen, für die Rück
ſendung eines Regimentes ſind die erforderlichen Befehle
bereits abgegangen. Durch Dekret des Präſidenten Grévy
iſt die Errichtung von 2 Regimentern tonkineſiſcher Ti-
railleurs mit franzöſiſchen Cadres angeordnet.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte am Dienstag der
Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice mit, der Gouverneur von
Dongola habe am 10. Mai Verſtärkungen verlangt und
ſei deshalb ein Bataillon egyptiſcher Truppen von Aſſuan
nach Wadyhalfa und Korosko beordert worden. Späteren
Meldungen zufolge hätten die Nachrichten von den bedenk
lichen Zuſtänden in Khartum und Berber einen ungünſtigen
Eindruck auf die Truppen ausgeübt. Hierauf wurde von
dem Deputirten Chaplin die Debatte über das von Hicks
Beach beantragte Mißtrauensvotum fortgeſetzt.

Der offiziöſe „Diritto“, das Organ des Miniſte
riums Depretis, beſchwert ſich darüber, daß Fürſt Bis
marck ſich als Gegner des Liberalismus bekannt habe,
und bezeichnet das ſogar als gouvernementalen Terroris-
mus“, durch den die parlamentariſchen Einrichtungen auch
außerhalb Deutſchlands bedroht ſein ſollen und die das
deutſche Bündniß für Jtalien werthlos mache, weßhalb
letzteres ſolche Jdeen die Alpen nicht überſchreiten laſſen
werde u. ſ. w. Wenn die italieniſche Regierung dazu im
Stande iſt, ſo mag ſie es thun. Das iſt eine innere An
gelegenheit, in die wir uns nicht miſchen. Mit ſolchen

ermiſchte Nachri8 rig den t len
Se. Majeſtät der Kaiſer war am Montag Nach-

mittag 5 Uhr von dem Pferderennen bei Charlottenburg
nach Berlin zurückgekehrt und hatte den Abend in ſeinem
Arbeitszimmer zugebracht. Am Dienstag hörte Aller-
höchſtderſelbe die Vorträge der u und des
Polizeipräſidenten empfing den Vice Präſidenten des
Staats miniſteriums v. Puttkamer nnd arbeitete mit dem
Chef des Militär-Kabinets. Mittags ſtattete der Kron
prinz dem Kaiſer einen längeren Beſuch ab. Der Kaiſer
beabfichtigte, wie ſchon gemeldet, am Abend 10 Uhr von
hier nach Wiesbaden abzureiſen. Wie wir ſchon geſtern
nach einem Privattelegramm mittheilten, hat Allerhöchſt-
derſelbe jedoch ſich veranlaßt geſehen, ſeine Abreiſe nach
dort wiederum zu verſchieben. Ueber die Stunde der
Abreiſe verlautet jedoch noch nichts Näheres.

Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz kam am
Dienstag früh 72, Uhr von Potsdam nach Berlin, ſtieg
bei Bude 4 der Potsdamer Bahn zu Pferde und begab
ſich nach dem Exerzierplatze an der Tempelhofer Chauſſee,
wo er in Vertretung des Kaiſers das zweite Garde-Re-
giment zu Fuß und das Garde-Füſilier- Regiment be-
ſichtigte. Nach dem Schluß der beſuchte der
Kronprinz den Kaiſer und begab ſich hierauf nach dem
kronprinzlichen Palais, wo er einige Generale und höhere
Militärs und demnächſt auch den Kriegsminiſter empfing.
Mit dem Zuge um 1 Uhr kehrte der Kronprinz dann
wieder nach dem Neuen Palais zurück.

Prinz Wilhelm wird ſich anläßlich der Groß-
jährigkeitserklärung des Großfürſten Thronfolgers von
Rußland, begleitet vom Generalquartiermeiſter, General-
lieutenant Grafen von Walderſee, nächſten Donnerstag
Abend nach Petersburg begeben.

Prinz Wilhelm wird, wie die „Kreuzz.“ hört,
demnächſt die Führung eines Jnfanterie- Regiments in
Magdeburg übernehmen. Für den Prinzen ſollen bereits
Räume im Präſidial-Gebäude hergerichtet werden.

Der Fürſt Alexander von Bulgarien hat ſich
am Montag von dem Kaiſer verabſchiedet und iſt Abends
10 Uhr 20 Minuten von Berlin zum Beſuch bei ſeinem
Vater dem Prinzen Alexander von Heſſen auf deſſen Be
ſitzungen bei Darmſtadt abgereiſt, wo er einige Zeit zu
bleiben gedenkt.

Die Kaiſerin von Oeſterreich hat den Profeſſor
Dr. Erb aus Heidelberg in der letzten Woche zur Konſul-

ſtation nach Amſterdam berufen.

Aeußerungen aber, wie die, daß das deutſche Bündniß in
ſeinem Werthe für Jtalien von der Behandlung abhängig
ſei, die der Liberalismus bei uns erfährt, ſoll man uns
verſchonen. Dieſe Drohung ſchreckt uns nicht, denn die
Stärkeren ſind wir, nicht die Jtaliener.
lamentarismus brauchen ſie übrigens nicht bange zu ſein.

Für ihren Par

Dergleichen läßt ſich ebenſo wenig nach Belieben einführen,
wie man es nach Belieben abſchaffen kann. Wo die par-
lamentariſche Regierung nicht, wie in n auf alt
geſchichtlicher Grundlage ruht, iſt ſie das
revolutionären Selbſtſucht, die das Intereſſe der Partei
und der Perſon über das der Geſammtheit ſtellt und mit
wahrer Vaterlandsliebe deßhalb nicht vereinbar iſt. Bei
uns hat ſich dieſe revolutionäre Selbſtſucht noch nicht ſoweit
entwickelt, daß wir für den Parlamentarismus reif wären.
Jn Jtalien und in faſt ſämmtlichen Staaten des Konti-
nents iſt die Entwickelung allerdings in dieſem Stadium
angelangt und dagegen dürfte kein Kraut gewachſen ſein.Der „Diritto“ mag ſich alſo beruhigen. Von uns hat er

für ſein heimiſches Parteigetriebe nichts zu befürchten.

rzeugniß einer

Der Rittmeiſter v. Rochow vom 1. GardeUlanen
Regiment in Potsdam war vorgeſtern Abend zum Diner
nach dem Offizier-Kaſino des Regiments mit ſeinem Fuhr-
werk gefahren. Er ſtieg dort ab und übergab die Zügel
ſeiner jungen Frau, welche mit dem gleichfalls auf dem
Wagen befindlichen Diener die Heimfahrt antrat. Jn der
Mauerſtraße ſcheuten die muthigen Pferde plötzlich und
gingen durch, ohne daß Frau v. Rochow und der Diener
im Stande waren, die Thiere zu halten. Da Beide das
Erfolgloſe ihres Bemühens einſahen, ſprang zunächſt der
Diener von dem Fuhrwerk herab. Frau v. Rochow wollte
es ebenſo machen, verwickelte ſich aber dabei mit ihrem
Kleide in den Radſpeichen und wurde nun buchſtäblich von
dem in raſender Eile dahinbrauſenden Gefährt mitgeſchleift.
Am Nauenerthore gelangte erſt der Wagen zum Stehen.
Frau v. Rochow, welcher ihrer baldigen Entbindung ent-
gegenſieht, hat ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen, ihr
Geſicht iſt ſtark zerſchunden, außerdem hat ſie einen dop-
pelten Beinbruch erlitten.

Das Befinden der verunglückten Frau v. Rochow
war geſtern ein relativ günſtiges. Fieber und Schmerzen
haben nachgelaſſen. Die Kronprinzlichen e r ſowie
der v und die Prinzeſſin rer ließen ſich eingehen-
den Bericht erſtatten und laſſen ſich jeden Tag nach dem
Befinden der Patientin erkundigen.

Eine große Veruntrenung iſt ſoeben im Berliner
VictoriaTheater entdeckt worden. Die Modelle der Coſtüme
und Requiſiten, für die Direktor Scherenberg 16000 Fres.
nach Mailand gezahlt hat, ſind ohne Wiſſen des Direktors
von im ViktoriaTheater Beſchäftigten copirt worden. Es
wurden alsdann Coſtüme und Modelle danach angefertigt
und nach Petersburg verkauft. Auch ſämmtliche Noten
aus Excelſior ſind heimlich abgeſchrieben und nach Peters-burg verkauft worden. Eine Klage der Mailänder Beſitzer

egen die unrechtmäßige Verwendung ihres Eigenthums inPaersburg ſteht bevor und wird ſich dann hoffentlich

wer wer von den Bedienſteten des ViktoriaTheaters
eine Hand zu dem Mißbrauch geboten hat. Bis jetzt iſt

nur von einer der dabei betheiligten Perſönlichkeiten ein
offenes Bekenntniß abgelegt, ſo weit es das Rayon dieſer
einen Perſon betrifft. Der Name des Petersburger Theaters
wird ſehr bald feſtgeſtellt ſein, da nur ein Theater im
Sommer in Petersburg für das Ballet offen ſein ſoll.
Vorläufig werden alle Namen geheim gehalten, doch wäre
es der Direktion ſehr erwünſcht, wenn irgend Jemand aus
dem Publikum, durch dieſe Notiz aufmerkſam gemacht,
vielleicht nähere Daten geben könnte, die auf Entdeckung
des Anſtiftere des Ganzen führen könnten, da die Be
dienſteten des Theaters die nun freilich ihre Stellung ver
lieren, ſich der Tragweite ihrer Handlungen nicht bewußt
waren.

Parlamentariſches.
Der Abg. Ottow (Hirſchberg), Mitglied der deutſchfreiſin

nigen Partei, iſt plötzlich ſehr ſchwer erkrankt. arDer Abg. Dr. Windthorſt hat an den Präſidenten v. Köller
das Erſuchen gerichtet, den Antrag wegen der organiſchen Re
ſern der Maigeſetze am Sonnabend auf die Tagesordnung zu

etzen.
Der Abg. Kämpffer iſt aus der deutſchfreiſinnigen Partei

ausgetreten; angeblich wegen ihrer zwieſpaltigen Haltung bei der
Abſtimmung über das Sozialiſtengeſetz.

Der Reichstagsabgeordnete Geh. Rath von Alten aus
Linden bei Hannover, der mit regem Eifer und äußerlicher Ge
ſundheit an den Verhandlungen des Reichstags Theil nahm iſt
durch einen heftigen Schlaganfall auf der Hälfte ſeines Körpers
gelähmt, ſo daß er in das Eliſabeth-Krankenhaus geſchafft werden
mußte und auch wohl heute noch nicht außer Lebensgefahr iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geſtattet.
Der in das Ober-Pfarramt am Dom zu Halber

ſtadt berufene ſeitherige Superintendent der Diözeſe
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ritus iJumiWeißenfels, Pfarrer Dr. Jahr in Weißenfels, iſt zum Marktberichte. Juf Kidrſt' dohd's h i a bez, per
Superintendenten der Diözeſe Halberſtadt, Regierungs Hanburg, den 13. Mai Wetzen loco und auf Termineach bezirk Magdeburg, beſtellt worden. Magdeburg, den 13. Mai. Landweizen 730-486 ruhig, per Mai 168,00 Br., 167,00 G., per Juni Juli 169,00 Br.

u 2 Merſeburg, 13. Mai. Jn der geſtern ſtattgehabten Weiß- glatter engl. 172-178 Rauh 168,00 G. Roggen loco und auf Termine kihige ger Mai
urg öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten weizen 162-2167 Roggen 145--154 Chevaliergerſte 13200 Br., 131,00 G. per Juni Juli 131,00 Br. 130,00 G.
nem Verſammlung wurde von dem re Vorſitzenden mitgetheilt, 180—192 Landgerſte 160—172 Hafer 140—-155 pr. Hafer feſt. Gerſte ſtill Rüböl ſtill, loco 88, per October
ller daß die vor Kurzem getroffene Wahl von 4 unbeſoldeten Stadt 1000 kg. 57 Spiritus feſter, pr. Mai 39 Br., MaiJuni 39.äthen ſeitens des Herrn Regierungs- Präſidenten v. Dieſt die Berlin, den 13. Mai. Weizen vr. 1000 Kilogr. loco ge- li Auguſt 40 pr. Auguſt September 13 Br.des räthen verrn We Br., Juli Auguſt 40*. Br., pr. Auguſt Sepd Beſtätigung erhalten habe. Ebenſo wurde der Verſammlung ſchäftslos, Termine feſt, gekündigt 1000 Ctr. Loco 165--203 Wetter Gewitterdrohend.

es zur Kenntnißnahme mitgetheilt, daß durch eine Verfügung des nach Oualit. bez., gelbe Lieferungsqualität 1685 bez. Kün- Liverpool, den 13. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht).
dem Herrn Regierungs- Präſidenten der aus der früher beſtandenen digungspreis 169 bez., per dieſen Monat und MaiJuni Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 10,000
ron ſeit über 30 Jahren aber bereits eingegangenen Weißenfels-168—1695 bez., Juni-Juli 168--170,5 bez., Juli- Auguſt Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, davon für
iiſer Merſeburger Hülfsſterbekaſſe herrührende, für unſere 1705—-172.5 bez. AuguſtSeptember bez., September Spekulation und Export 2000 Ballen. Feſt. Middl. amerika

Stadt bisher bei der hieſigen Sparkaſſe deponirte Antheil, in October 173--175 bez. October November bez. niſche Mai- Lieferung 6 Juli-Auguſt Lieferung 62/64, Auguſt
von Höhe von 1057 49 der hieſigen re überwieſen Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt September-Lieferung 67 November Dezember Lieferung 6*4 a.
tern werden ſoll. Dem Antrage des Curatoriums der hieſigen ſtädti 7000 Etr. Loco 137-152 nach Qual. bez. Lieferungsqualität Petroleum. Berlin, den 13. Mai. Petroleum 100 ks loco
chſt ſchen Leihanſtalt gemäß, beſchloß die Verſammlung einige Para- 144,5 bez., ruſſiſcher 144-144,5 ab Boden bez,, inländiſcher 24,1.7 bz., per dieſen Monat 235 bz. Hamburg Petroleum
nach graphen des Reglements der Anſtalt, behufs Vermeidung einiger bez., Kündigungspreis 145 4 bez. per dieſen Monat und ruhig, Standard white loco 7,70 Bf., 7,65 Gd., per Mai 7,55 Gd.,
d Harten für den Taxator ſowohl, als auch den Pfandgeber in MaiJuni 1445145,5 bez. Juni-Juli 144,25--145,25 bez. per Auguſt Dezember 8,00 Gd. Bremen. ESchlußbericht).
er Fällen, wo bei der Verſteigerung der Pfandobjekte der Taxwerth Juli Auguſt 143,25--1445 bez., AuguſtSeptember bez. Niedriger. Standard white loco 7.45 bz., per Juni 7,55 Bf., per

ſicht erzielt wird, dementſprechend dahin abzuändern. Ein An SeptemberOctober 143,25--1445 bez. Gerſte per 1000 uli 7,65 Bf., per Auguſt 7,75 Bf., per Auguſt- December 8,90
am trag des Magiſtrats dagegen, die Adjacenten der die Stadt Kilogr. ſtill, große und kleine 135--200 nach Qualität bez., f. Antwerpen. (Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß,

tie durchfließenden „Geiſel', zu den Koſten für die Reinigung der Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, ſoco 18 bz., 19 Bf., per Juni 187, Bf., per Juli 19 Bf., per
ſelben mit heranzuziehen, wurde von der Verſammlung abgelehnt. Termine feſt, gekündigt 2000 Ctr. Loco 135—167 nach Qua September December 20, Bf. Ruhig. New-Hork, den 12.

gab S In nächſter Zeit wird der ſeit 1. Oktober 1881 dem hieſigen lität bez., Lieferungsqualität 1385 bez, pommerſcher Mai. Raff. Petroleum 709, Abel Teſt in NewYork 8 Gd.,
ſſee, Kaiſerlichen Poſtamte vorſtehende Herr Poſtdirektor Madlung bez. preußiſcher bez. ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher mittel do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork
Re in gleicher Eigenſchaft an das Kaiſerliche Poſtamt in Bremer 138—144.4 ab Boden und Bahn, frei Wagen bez. Feiner 154 731, do. Pipe line Certiſicates D. 93 0.

be hafen er en 13. Mai. Heute Mor dein d i e r a eurg, den 13. Mai. Heute Morgen wurde in der preis ez., per dieſen Monat und Mai Juni 138,75 e t zuigl Schider de e Stoi ines ren 5 S 7 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-Nähe der Burgmühle der Leichnam eines ſchon ſtark in Ver 139 bez., Juni-Juli 138-138,25 bez., Juli-Auguſt 137 W r auptdem weſung übergegangenen Mannes aufgefangen und aus dem nom., AuguſtSeptember e bez. September October 136,5 r I e m en An d rege Untert p
here Waſſer gezogen. Ueber die Perſönlichkeit konnte nichts feſtgeſtellt nom. Mais per 1000 Kilogr. loco und Termine feſter, ge Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurting werden. n einem hieſigen Gaſthofe miethete ſich ein Ehepaar kündigt 5000 Ctr. Loco 127--135 nach Qualität bez, Kün- m 13. Mai 1.29 Meter über 0
ann ein, ſtahl die Betten und verſchwand. Der Mann gab an, digungspreis 127 bez., per dieſen Monat bez., MaiJuni Waſferſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Mai. Am
gnn r z ſein und ſcheint auf dieſe Weiſe in den Beſitz de vez un e e ge gkt 7 bez., Se Pegel 1.94 Meter über 0

von Federn zu kommen. ber- October ez., October November bez. Erbſenroß- Eisleben 13. Mai. (Seminar.) Heute Morgen e 87 r re t n Seim hieſigen Seminar die 2. Prüfung der Lehrer mit den ſchrift- bis na ual. bez. Oelſaaten pr. ogr., ger a e pre h ne Sere en die rühſenr t r t Berlin, 13. Mai und Aktien-Börſei Prüfung. Eine ſo hohe Zahl iſt noch nie dageweſen. übſen .4 bez. Sommerrul bez. RNub n, 13. e Fonds Aktienstag n r n r perber, iſt von dem per 100 Kilogr. mit Faß Termine höher, gekündigt Ctr. Ach eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas höheren
Miniſterium eine Schulraths Stelle in dem Conſiſtorium zu J T die h J e t r un n re a dieſer rör Magdeburg, Breslau oder Königsberg angeboten worden. bez. Per dieſen Monat 56, ez., MaiJuni 55,6— 56, ez., namentlich die günſtigen Tendenzmeldungen, tW We de betreffende Stelle in Königsberg bereut beſetzt iſt, ſo Juni Jull 55,8—56,3 bez. Juli Auguſt bez. Auguſt fremden r vorlagen, e Frinßt
wird die höhere Entſcheidung alſo einen von den erſtgenannten September bez. September October 55--55,6 bez. Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs ziemlich lebhaft, ſehr bal

reits Orten treffen. r per i 7 be v e hez., n Pee W n Wipng u z arten netVoltſtedt bei Eisleben, 12. Mai. (Schul be Spiritus per i90 Liter An e (hender Syrden e rahmie Der Werte el
ſi am Termine wenig verändert, gekündigt 290000 Liter. Loco mit bewahrte r Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, währendo Jnſpektio n.) Im Laufe des heutigen Vormittags in Faß be Kündigungspreis 49,5 bez. ver dieſen Mo fremde, feſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz ent

ends ſpicirte der Kgl. Regierungs und e Herr H an nat und MaiJuni 49,5 49,6-—49,4 bez., JuniJuli r Pene' ne feſter r wach en. v De ad
inem 8 i 2 —-49,7 bez., Juli- Auguſt 50,8-—50,6 bez., Auguſt- werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiaus Merſeburg unſere Schulen und begab ſi a 50,1-49,7—49,8 z. J g z Aug zweig ig bBe mittags n demſelben e nach Polleben, ſt Noch September 51 2 3 bez., SeptemberOctober 50,5 ſeſeng e ſo e V die m witaſche C
t zu Halbexſtadt, den 13 Mai. Durch den von Magdebairg ſog ſere vhge ges 19 tn ber Liter à W r nd dingen du ſpäter ſich abſe wächender

tommenden Vormittags 19 Uhr 54 Min. bier eintreffenden Per Wei enmehl Nr 00 2625-— 265,00, Nr. 0 24,75-—-23,00, Notiz ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden
eſſ ſonenzug wurde in der Nähe der Glaciseinſchnitte bei Buckau z u 5250 An 9 ter ſwäter d bei mäßigen Umſätzen;eſſor n Soldat üb fal Derſelbe hatte das Vorüberfahren eines Nr. O u. 1 2200-2100. Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. 100 waren Anfangs feſter, ſpäter nachgebend bei mäßigen mſätzen;
nſul- G S e ab ge du d u d ben Augenbli Stelle Kilogr. brutto incl. Sack, feſter, gekündigt 500 Etr., Kündigungs Elbethalbahn etwas beſſer. Von den fremden Fonds ſind

e e t her h Nunertt u winde von de preis 204 .4, pr. dieſen Monat 20,40-—20,45 Mai Juni 20,35 ruſſiſche Anleihen als ziemlich feſt, ruſſiſche Noten als ſchwächerkreuzenden Perſonenzug aber nicht bemerkt und wurde von dieſem u um ulf e hlun z ch Goldrent d Jtaliener w benen beim Betreten des Geleiſes erfaßt und ſofort getödtet. bis 2040 bez., Junt Juli 20,30--20,40 bez., JuliAuguſt z den P nd r Aßiſch t eſondg v kehrte a
iner Bü v g hen e n Tage r ein Neger i eſſgeger Hroduttenbörſe vom 13. Mai. Weizen per leſen Paltung e lebhaft Mnländiſche Eiſenbahnprieritaten
uhr Bürger beiln s r den Ring eipachſen 1000 Ko netto loco hieſiger 185—-190 bz., fremder 170— feſt und vereinzelt mehr gefragt. Bankaktien waren bei weni

durch eine Spargelpfeife, welche durch den Ring gewachſen war m d m ſehr ruhig; Diskonto ditAnthzügel s der Tiefe an die Oberfläche befördert worden iſt 207 bz. u. Bft. Matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco veränderten Courſen ſehr ruhig; Diskonto-Kommandit-Antheile
d Sqönebek d 13. Mai. (Ertrunken.) Heute Nach eſiger 152-160 .4 bz. fremder 150—155 bz. u. Bf. Matt. falt Deutſche Bank behauptet. Jnduſtriepapiere meiſt feſt und
em rn c. h Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 170-—-190 bz. geringe ſtill; Montanwerthe vernachläſſigt. Jnländiſche Eiſenbahnd mittag zwiſchen 5 und 6 erhob ſich ein mächtiger Sturmwind, Meckl tt dem ein Gewitter und ein wohlthätiger Regen folgte. Leider hat 140—155 t Hafer per 1000 Ko. netto loco, hieſiger 1505- aktien waren ziemlich feſt und ruhig Ma a wrüiſehe en i

und der Sturm ein Unheil herbeigeführt. Drei Schiffer hatten 160 bz. e 148-155 bz. Mais per 1000 Ko netto belebt, igree, ſpäter W arienburgMlawka un

n d n F. uiener Buſch loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. Rüböl per 100 Ko. Oſtpreußiſche Südbahn ziemlich feſSand (Kies) gebaggert in der Elbe und fuhren vom „Buſch l t Lombarden 263,50das ſtromabwärts der Stadt zu. Da der Kahn ziemlich ſtark be netto loco 56,50 bz., per MaiJuni 57 Bf. Ruhig. Spi- T ſe a d r mparden 3 W Fran
t der und a n Kugel r J e r ehe 16,000 LiterProcent ohne Faß loco 48,80 Gd. W ſaien e v m e rn

e. Ein Familienvater, welcher r rvollte n der a jan u e Breslau, den 13. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 1009, per Deutſche Bank 15475, Diskonto 209,62, Freiburger 115,90.hrem n t t War bez. Juni z r Auguß a September s er 355 re rin h9 r ,70 bez. eizen per Mai ,00 bez. oggen per eruferbahn /60, erſchleſiſch rn ne hie et d h en an das Land MaiJuni 151,00 bez, Juni Juli 150,50 bez., September October 106,12, Galizier 120,75, Elbethal 343,00, Oeſterr. Kordweſtbahn
leift. s e Andreasberg, den 13. Mai. (Neue Silberäder.) 149,00 bez. Rüböl per MaiJuni 57,00 bez. Juni-Juli bez., 308,00, Gotthard 111.00, Buſchtehrader Bahn ler Rumänier
ehen. Seit längerer Zeit waren die Erträgniſſe unſeres Bergwerkes September October 55,50 bez. Wetter Schön. 104,37, Serä Papierrente 68,12, Oeſterr. Silberrente 68,50,ent- ſehr zurückgegangen, wie dies bei dem eigenthümlichen neſter Stettin, den 13. Mai. Weizen unverändert, loco 160,00-- 1860er Loo e 12300, Jtaliener 96,50, Ruſſen alte 93,00, Ruſſen

ihr weiſen Vorkommen der hieſigen Silbererze auch nicht anders 181,06 bez., per MaiJuni 176,00 bez., per September October 188her 76,87, Heſterr. Goldrente 85,62, 4 Ung. Goldrente 77,50
möglich iſt. Die Regierung hatte jedoch die Arbeiten fortſetzen 179,50 bez. Roggen feſt, loco 130,00--143,00 bez., per Mai Ruſſ. Noten 207,25, Ruſſ. Orient H. 59,75, do. III. 60,37,

dop- laſſen, damit nicht der große Theil der hieſigen Einwohnerſchaft Juni 14050 bez., per SeptemberOctober 140,50 bez. Rüböl Neueſte Ruſſen 9225, Lübeck-Büchen 165,37, Egypter Ruſſ.
welcher auf die Montaninduſtrie angewieſen iſt, brodlos werden feſt, per MaiJuni 56,50 bez., pr. September October 55,00 bez. Bank f. auswärtigen Handel 72,25, Tabacksaktien 116,12.

chow ſollte. Die unterhalb Andreasberg gelegene Silberhütte hatte D. an a To. 194 94h 70 a za Kl.n gen et e ten 22. Alaſſe 170. Königl. Preuß Lotterie eſowie ande, namentlich aus Südamerikg, zu hestehen, um hre Pro Ziehung vom 13. Mai 1884 4701 126 28 218 19 30 68 335 38 97 574 665 848 (150) 940 70 48012
duktion nicht einſchränken zu müſſen. Vor einigen Tagen hat ung vonr W W 2i 75 (150) 77 104 83 98 271 353 443 541 42 46 708 70 74 805 16 81nun V Schacht e e n nene 3 Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern 950 79 49006 33 41 54 14 78 82 88 o 98 253 54 349 456 515 49 61

dem ader angeſchlagen, welche reichen Erfolg verſpricht. Hauptſäch- in Parentheſe beigefügt. 93 617 47 71 724 27 (120) 848 49 72 94 (120) 938 81. elich dürfte Rothgültigerz und Fahlerz, ſowie Antimonſilber ge- (Ohne Gewähr.) 50134 57 (120) 304 447 693 712 (150) 26 37 38 44 829 55 7951186 213 96 366 75 400 569 644 56 35 930 42liner wönnen werden Mat Se vwez 88 266 (160) 939 66 440 86 500 46 076 84 99 722 28 75 78 808 11 l e Man Wne i0n e s u e e e
i tadt. I. n ern (120 4 (120) 145 60 (120) 246 (120) 313 66 (120) 68 412 37 (120) 61 86 916 40 (12 20 z38 1 (129ſtüme Maſernep Wie Ken S n J. c d e a e 3 77 35 37 37 (120) 61 86 916 49 (120) 47 (120) 64 53041 68 154 71 220 (120) 334 gen, 3 ;6 5 2 32 64 93 2048 7 98 (120) 303 33 54 6 H 25 5735 639 75 30 34Fres. hofe der Eſenbahnſtation Neudietendör, werden inſolge der 958 331 (120 b1. 54. 406 87 900 19 40 623 53 91 776 905 11 le 934 530 422 84 548 87 en in o 27 950 327 201 30 34 ln 54081 b

ektors am 1. Auguſt zu eröffnenden Linie Erfurt-Ritſchenhauſen s8 84 93 (120) 3090 99 166 203 24 63 345 (120) 62 420 64 507 96 55011 26 35 38 194 99 206 25 72 387 419 (150) 82 553 621 78 85
Es bedeutende bauliche Veränderungen, reſp. Erweiterungen vorge- 619 63 65 768 80 851 95 966 81 4051 101 54 243 79 (120 310 46 (150) 742 804 (120) 73 917 32 56019 (120) 25 93 (120) 120 237 50 63 374

ertigt nommen. So erhält Bahnhof Dietendorf einen zweiſtändigen 70 78 i S Z. 73 733 35 D. h (180) 84 (240) 420 89 514 70 92 625 47 77 93 734 854 67 924 (120) 32
e ig Locomotivſchuppen und eine und für Arnſtadt wird o e on 2 e a o o ſo 571i5 i 29). 33. 9 471 90 533 66 (129) 680 120 797vten der Locomotivſchuppen für Maſchinen erweitert. Jn unſeren 7 966 1020 36 195 99 82 211 28 28 48 (12) 91 309 423 98 95 dis 10 47 21 79 e 92 927 55 d 55 125 207 o on e
eters n w. hat die Maſernepidemie noch nicht nach 61 611 (120 86 793 914 16 21 8018 38 77 136 2159 28 80 88 95 (1000 P r 33 95 59019 35 125 25 2
eſitzer gela ſen, iſt vielmehr theilweiſe ſogar im Zunehmen begriffen 341 58 76 84 410 35 518 80 660 704 7 48 56 62 838 (150) 900 18 43 (180) 60017 79 133 809 49 64 357 453 80 507 99 608 9 36 747 75 801 3 9
ns in und hat, beſonders in Siegelbach, einen bösartigen Charakter 82 94 942 (120) 84 117 208 29 46 321 30 65 94 98 415 61 78 574 83 60 87 93 99 (600) 970 61020 52 58 90 103 s 214 67 379 424 31 34

ntlich en r in ln ort ber geraubt d 673 al 47 73 75 526 77 614 45 705 17 808 241 902 (120) 48 91 (120 62069umliegenden Waldortſchaften graſſirt dieſe Kinderkrankheit un 056 (120) 68 99 (120) 125 69 85 94 260 81 389 64 551 617 728 57 ;3 230 97 353 59 62 66 44 80) 93 504 7 (120) 61 605 17 115aters ſchen nie l Man (Hech en e e h n e a l e r n ſe e 2 4 429tzt ſ i i i 52 532 38 7 )0 48 99 2061 82 203 66 90 (120) 329 30 (129) 53 75 22:. 56 526 47 92 700 34 80 88 891 920 64042 157 257 (180tzt iſt Deſſau, 13. Mai. ochzeitsgabe. ie ver 513 15 21 26 633 80 732 86 805 A29 68 84 929 u 77 13011 527 I e n v v 75 721 e e e en ein lautet, wird unſere Stadt dem erbprinzlichen Paare einen 86 91 126 41 90 420) 210 67 69 3641 472 (129 546 90 627 38 17 e r r r s c
dieſer ſilbernen Tafelaufſatz und die Städte Zerbſt und Köthen o a t o 209 30 57 (120) 323 25 436 69 76 545 91 872 50 78 95 908 36 60 66014 19 21 G00) 96 153 54 85 92 512 14

aters e e npege mit vier Pferden als Hochzeitsgabe dar h i e et 97 732 Werim 934 44 69 16023 28 49 131 33 230 57 301 16 30 405 (150) 31 79 97 20) 71 77 99 139 50 222 (120) 3 3 (150 14 16 88 513 53 5r 510 91 692 49 51 78 722 25 41 l 996 89 17006 10 42 97 88 103 2 e le 33 51 933 e e 123 391 A. 69ſoll. e l h 14 n (120) 92 795 (120) 816 93 94 945 69026 40 74 123 (120) 331 41 69Perſonal- Veränderungen in der Armee. 57 58 77 224 (240) 341 77 452 57 62 96 517 613 (120) 768 94 889 905 (120) 528 (159) 98 607 (120) 768 92 806 19 32 40 (120) 63 904
wäre Dr. Eilert, Ober-Stabsarzt 1. Klaſſe und Re Sgetgt vom 3 De s s 33 0 s v 3 r x v 70086 201 6 48 (150) 82 349 (120) 67 81 37 416 41 68 97 509 33

7 r J c 905 5 5 2 3 2 31 95 366 98 1 98 52 62 2 2J an Z thüring. Inf Kegt. Nr. 86, zum Gen. Arzt 2. Klaſſe und 422 34 95 (120) 503 31 37 90 609 29 37 706 26 72 817 19 41 (i00) 910 20 S 339 10 83 58 e l T s rn 72. n
nacht Corpsarzt des 8. Armeecorps. Klee Unterarzt vom 3 Magdeb 77 (120) 125 26 53 79 212 55 80 338 46 83 98 511 16 626 797 (18 871 7209529). 2 309 10 85 86 405 6 (150) 43 (150) 45 74 96 531 51 69 623 (120ckung nf.-Regt. Nr. 66, Dr. Haaſe, Unterarzt vom anhalt. Jnf.Regt. 46207 14 0209) 16 66 337 407 24 814 (120 18 96 698 87 798 17 e P a I s e ne 23 t a
e Be r B. dieſer unter Verſehung zum 3. bad. Jnf.- Regt. Nr. 111, 77 79 564 74 906 (120) i6 49 211i4 218 71 94 467 505 19 33 8 792 60 68 836 996 71027 45 (120) 105 de 291 95 96 337 69 441 69

zu Aſſiſt.-Aerzten 2. Klaſſe befördert. Dr. Schmidt, vom 2. 57 (120) 682 713 66 78 840 63 926 96 22085 145 89 212 58 466 532 38 536 48 57 91 719 32 53 67 830 34 948 S
j ver Bat. (Halle) 2. Magdeb. Landw.Regts. Nr. 27, Dr. Mauer, 619 57 78 (120) 723 56 806 15 27 906 59 23002 15 60 325 85 91 429 75024 60 90 272 432 37 46 522 69 88 (120) 627 711 51 (120) 846 52
wußt vom I. Bat. (Gotha) 6. thüring. Landw.Regts. Nr. 95 zu Aſſiſt. 42,73,7 59 67 998 24164 304 901 21 52 76008 15 62 82 909 141 87 202 29 22 36 41 347 455 507 620

Aerzten 2. Klaſſe der Mteſerve befördert Dr. Koehlex, Stabs- 407 S n h D. 38 416 43 613 60 7 63 733 45 808 29 41 52 71 926 43 7760 118 201 42 50 53 75 390 91
d Ab theil Arzt von der reit. Abtheil. des Magdeb. Feld Art. r t i r m e 37 e e r r 8 375 400 13 759 99 504 69 608 51 90 753 81 879 926 78012 91 129 (120) 54

8 icin.chi iedrich Jnſti 3 309 22 37 37 53 35 73 79 243 75 310 13 467 541 84 (120) 639 95 730 32 4: ;2 91egts. Nr. Zim medicin. /chirurg. Friedrich gvilhelmsHnſtitut s i 65 I F89 200 6 I 22 I 50 55. 48 972 27026 45 2 i S M T r i a e r e 192 wo vo
grſeßt. Dr. Vetter, Stabsarzt der Landw. vom S Hat S 230 45 95 61 66 961 86 421 24 310) 924 (120) 56 171 97 637 712 37 97 601 707 25 60 be 500 32 44 24 76 61 482 (380) a

reiſin (Naumburg) 4. thüring. Landw.Regts. Nr. 72, dem Aſſiſt.- Arzt 948 56 28022 69 105 27 (120) 29 39 50 71 219 (120) 79 82 355 70 (120) t a 96 59 227 61 73 361 96 493 (120 530 aL Klaſſe der Landw Dr. Kuhne, vom 2. Bat. (Halle) 2. Magdeb. 499 925 75 662 825 s 57 71 9029 42 65 U20 167 210 45 304 19 c 55 27 h Bey a 32 913 16 20 d
Landw Regts. N 97 der Abſ t d bewilligt 421 50 59 W a 55 41 Gg 98 (120) 215 9 81012 29 54 67 72 (150) 79 82 111 (150) 78 91 215 32 313 16 20 606Köller Regts. r. der chied ewilligt. 61 421 584 640 722 60 801 (120) 36 52 61 68 980. a I5 32 742 50 826 (120) 44 47 923 40 89 92 98 82121 33 200 (120)n Re 3 30008 58 128 56 63 206 21 28 (120 54 57 320 424 49 567 83249 6551 60 71 91 302 658 741 46 800 65 95 904 28 61 63 78 83045 217 26

ng zu Zuckerbericht der Magdeburger Börſe 224 h Zgn. d Boe 23 429 607 29 28 (180 84002 08 161 233 18 381 (i1206 vom 13 Mai 1884. 0 26 49 e 69 83 s 792 94 809 59 78 69 919 13 33076 1i5 71 At2 I7 a (150 Sat (tao) ars as Sa9 aus 43 75,
Partei Granulated 65 (120) 70 89 (600) 217 57 72 78 96 325 (120) 467 500 32 (120) 39 85028 (120) 64 70 91 (150) 97 231 35 63 88 (150) 341 97 486 601 13
ei der Kry tallzucker I. 617 36 68 761 65 867 34013 99 134 (180) 207 304 20 40 90 561 614 18 (240) 72 98 702 83 809 27 81 82 926 95 86022 71 72 77 (120) 80 85

Kryſtallzucker II. 3 722 5 57 76 92 3 91 100 50 (150) 89 240 43 450 574 680 703 31 (120) 69 893 905 14 24y 43 722 52 86 806 57 76 920 84 (159) 98.o 2 v t z 5 9 06 52 58 82 63 (120) 7009 65 246 57 (550) (120) 90 92 300 43 57 8 00 5n aus Kornzucker von 96 24.00-24.40 35069 271 88 300 36 52 95 412 57 68 88 534 606 93 752 58 824 96 6 87009 65 246 48 57 (550) 74 8 400 51 62
r Ge Kornzucker von 950 23.10—23.60 98 36007 22 31 35 142 62 86 88 293 327 31 48 84 476 517 80 82 97 607 (120) 5214 60 74 86 (550) 98 745 807 22 63 79 (120) 925 (120) 7
m, iſt Kornzucker von 7 66 (120) 86 93 (120) 704 57 69 83 827 930 37035 107 12 23 32 97 304 9500 16 87 102 21 336 55 86 92 862 7 89 705 40 (120) 82 572rer Kornzucker 889 Rend. 23.50 23.60 406 (120) 76 99 548 51 633 75 (120) 82 729 69 877 94 931 33 38033 r P W 285 348 486 (120) 509 17 79 636 58 721 24 88
berden Nachproducte 88 929 1820 20.10 110 16 21 81 82 208 312 421 38 55 69 559 689 99 716 56 858 (120) 906 5

22 8 39006 128 73 93 274 357 65 490 573 617 22 70 707 48 66 95 810
81 92 943 84.

40021 168 77 272 95 97 330 490 93 572 600 66 88 91 783 815 934 38
41068 161 215 374 416 66 (150) 551 97 634 716 (120) 823 67 79 992 96
98 42063 63 83 105 96 221 87 (120) 93 313 48 407 32 557 603 71 93
767 852 54 57 99 (150) 923 79 85 43074 237 90 96 332 93 406 44 59

90063 185 229 352 75 411 31 (150) 76 508 21 75 85 654 713 30 70
81 93 836 42 (120) 952 61 79 89 91086 107 (120) 55 70 205 300 81 447
512 75 606 39 43 729 87 88 810 909 26 (120) 69 81 92010 49 59 91
167 77 235 59 324 410 32 36 42 519 (120) 45 645 711 820 65 79 (180)
83 991 93062 199 242 75 387 436 (120) 69 (300) 85 536 54 61 70
688 (120) 89 (120) 91 824 (120) 52 97 930 58 72 81

ſſt. Tendenz Morgens 10 Uhr: Preiſe ſteigend zufolge höher limi
tirter Auslandsordres, Angebot ſchwach.

Raffinade
ng. Melis 31.00Sem. Raffinade 29.00--30.00 .4. 94051 71 77 (160)

Gem. Melis I. 28.25—28.50 536 49 82 775 804 41 914 30 47 44002 30 40 53 75 (120 156 83 257 216 28 43 52 327 (180) 43 56 62 (120) 79 (120) 83 89 415 646 705 14
ber- ar Etwas beſſer. 336 73 401 20 (150) 49 (120) 66 517 24 63 86 (180) 94 97 630 60 61 704 57 826 34 93 901 38 96 (180).
iözeſe Kartoffelſpiritas per 10,000 I loco ohne Faß 48.60 17 30 803 3 54 905 11 34 (120).
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Infolge Umbaues und bedeutender Vergrösserung meiner Localitäten habe mein Geschäft, der
Neuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise eingerichtet.

Eine grosse Anzahl

boehberrsohaftlicn kärgtlider PDinriohtungen,

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Herrschaften, auch ohne zu Kaufen, jederzeit zur
Ansicht bereit.

Permanent ausgestellt sind:

Speise- und Herrenzimmer, nussbaum u. eichen, in reichster Ausführung auf Grund
geschnitzt; Damenzimmer und Ssalons in schwarz, mahagoni, nussbaum matt u. blank
mit den modernsten Garnituren in Seide, Plüsch, Seidenplüsch, Fantasiestoffen etc.; Scohlaf-
zimmer, Complet eingerichtet mit eleganten Betthimmel-Decorationen etc.

Sämmtliche Einrichtungen, sowohl in Decoration, als in der Ausführung der Möbel sind den
heutigen Ansprüchen gemäss: „streng stilgerecht“.

Ich hoffe in dieser Weise den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben, selbst bei
den grössten Ansprüchen auch hier am Platze den Bedarf decken zu können.

54 bürge für strengste Reellität und solideste Preisstellung und übernehme jede gewünschte
arantie.

Vm auch, entgegen den in letzter Zeit so vielfach angepriesenen sogenannten billigen Möbeln,
den hochgeehrten Herrschaften meine Leistungsfähigkeit zu beweisen, werde stets ein complet einge-
richtetes Zimmer zu folgenden Preisen am Lager halten:

1 französisches Plüschsopha Bebst 2 grossen Fauteuils
mit Franzen und Cuasten für nur 445 Ihaleer.

1 echt nussb. 2thür. Kleiderspind für nur e 1II
1 2thür. Vertikow elegant für nur 15J Pfoeilerspind und Spiegel für nur 161 passenden ovalen Stegtisoh für nur
6 nussbaum Rohbrstühle für nur 10Summe nür 102 TRhaler.

I E W an V R a n n
Möbelfabrik u. Magazine,

Rathhausgasse E5 und h. Sander 2. re
5 e rv eo h e cceeeeee e e ee c ne y t roneier.Bill i t 2 Zu Hochzeits- u. FPestgeschenkKen! eneten Arac darB Neue Matjes- Heringe. al igs e Se rager. e S Kvene Malteser Kartofteln.C Sg—-—--—c PFeinsten geräuch. RheinNeben allen übrigem Banueiſen offerire ich: a Iachs,e vri r 72 Mecklenb r Spickaal. WHartwich-Eisenbahnschienen, v n We er raideriege,

235 wm hoch, Perreereh 6 utgt, a S Jal in Gelée empfingI in unvergleichlich beſſerer Eiſenqunalität, wow M neJ T Träger mit Stahlkopf, dabei bedeutend wohl Max Köstler, Wilh. Schubert.

feiler. ſtraße 9. JDie Hartwichſchienen eignen ſich durch ihre enorme S Poſtſtraße pehonde e e
Elaſticität, breite Fußplatte, abſoluten Mangel an Walzfehlern, noch
mehr zu Gewölbeträgern für ungleich ſchwere Belaſtung als I- Träger, S
welche nur aus dem allergeringſten Eiſen hergeſtellt werden, und leiſte
ich ſtets völlig entſprechende Garantie.

Otto Welts ch Jngenieur, Halle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten, gBaueiſenlager en Zros. [3655

J Wiln. Schubert
e

Ein gut erhaltenes eiſernes
Baſſin von 1,5——2 ebm Inhalt
zu kaufen geſucht. Off. sub L. r.
29117 bef. Rud. Mosse, Brü

57Päuard Haenel Gehauer e e en rer n n e
1 BGelgegsere IIaschinontabrl F Wo Worts -Stadt. Tat

Bl

3 c
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Die Auslooſung der Prioritäts- Obligationen vom Jahre 1874 hat in Halle.am 1. l. Mts. dahier ſtattgefunden. Die Nummerverzeichniſſe liegen

I S Donnerstag d. 15. Mai 1884.d J 9- ob Sudenburg Magdeburg S Auf alen e wenm empfehlen ſich in ihrer Specialität Sn m 5 S S CUarmen,Wie Neu- und Umbau S Oper in 4 Acten vone e S Georges Bizet. gesE. von Zuckerfabriken e Teeiteg reennne in dieſe S r Vorletzte Opern- Vorſtellungun ſowie zur Lieferung aller in dieſe S a Der Wildschütze re un h S 2 Komiſche Oper in 3 Acten vonP. P. o e. Maschinen u. Apparate. u e S S o Porgtzing.
m d x ci ter S Füg inzi TheifA. Hessische Ludwigsbahn. e S e e Seele

ardeiteriunenbei den H Teisi Arnhold, Heinrich Ci r Für den r a t perantwortlichbei den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Die. on Wohl r aller Art beför- Wilhelm Liebſch in Hain Halle a. d. Saale offen, woſelbſt auch die gezogenen Obligationen Sehles. Feld Annoncen dert porto und Expedition Gr. Märkerſtraße 11
vom 1.- Juni l. J. ab eingelöſt werden können. [4424 empfiehlt Jnſp. Reinboth ſpeſenfrei die Annonc. Annahme von geöffnet von 8 Uhr Morgens b

Mainz, d. 3. April 1884. Der Verwaltungsrath. Breslau. Karuthſtr. 4. F. C. Demand jun. in Lauchſtädt. 7 Uhr Abends.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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Deutſcher Reichstag.
26. Plenarſitzung vom 13. Mai.

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
30 Minuten.

Am Bundesrathstiſche v. Bötticher, Bödiker u. A.
Die Tribünen ſind beim Beginn der Sitzung faſt leer.
Die Plätze des Hauſes ſind ſpärlich beſetzt.
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein JI. Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. den Feingehalt

der Gold und Silberwaar en.Der Abg. Härle (Volkspartei) zieht ſeinen zu 8 3 gefſtellten
Antrag, wonach das vom Bundesrathe beſtimmte Stempelzeichen
nur auf Waaren von beſtimmtem Feingehalt eingeprägt werden
darf, in Uebereinſtimmung mit den Mitantragſtellern Reiniger
und v. Göler zurück; er erkennt dabei das berechtigte Jntereſſe
einzelner Fabrikanten an, will aber deren Jntereſſe dem Wunſche
der Allgemeinheit unterordnen.

Abg. Reichenſperger-Krefeld betont die Nothwendigkeitdes Geſetzes um die gerade bei Goldwaaren nöthige Sicherheit

für das Publikum beim Handel zu ſchaffen.
Die 88 1-6 der Vorlage werden hierauf debattelos an

genommen. erZu 8 7, welcher die Strafbeſtimmungen wegen Zuwider-
handelns gegen das Geſetz enthält, beantragt der

Abg. Lenzmann Fortſchritt) eine Aenderung, wonach
Jemand für das Feilhalten von Waaren, von denen er weiß,
daß ſie mit einer dem Geſetz zuwiderlaufenden Bezeichnung ver
ſehen ſind, mit Geldbuße bis 1000 .4 oder mit 6 Monaten Ge
fängniß beſtraft werden ſoll; wenn ihm dies Bewußtſein aber
fehlt, ſoll nur eine Geldbuße bis 150 .4 eintreten.

Bundeskommiſſar Bödiker hält dieſe Strafmilderung für
inopportun, dieſelbe würde zur Folge haben, daß nnſer Markt
mit ausländiſchen Waaren überſchwemmt würde, und gerade der
Schutz, den das Geſetz für die heimiſche Jnduſtrie bezweckt,
würde illuſoriſch werden. Die angedrohten Strafen ſeien im
Verhältniß zu den Vortheilen, welche die Kontravention bietet,
und zu der Verwerflichkeit der Handlungsweiſe viel zu milde.

Der Antrag Lenzmann wird abgelehnt und die Vorlage
unverändert angenommen, auch ſofort in der Generalabſtimmung
genehmigt. Die zu dieſer Materie eingegangenen Petitionen
werden durch dieſe Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt.

Dritte Berathung des Geſetzes, betr. die zur Erforſch
ung der Cholera nach Egypten und Oſtindien geſandte wiſſen
ſchaftliche Kommiſſion.

Abg. Dr. Virchow iſt überzeugt, daß die Verdienſte derKommiſſtonsmit lieder keiner weiteren Anpreiſung bedürfen. Es

würden von allen deutſchen Gelehrten und beſonders von den
Aerzten als ein erfreuliches Reſultat deutſchen Fleißes und
deutſcher Opferfreudigkeit jene Ermittelungen betrachtet werden,
die ſo intereſſante Aufſchlüſſe über das Weſen einer der geſammten
Menſchheit ſo gefährlichen Krankheit gegeben haben. Auch von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt dies Verdienſt anerkannt, deſſenWichtigkeit ja auch für die Armee nicht zu unterſchätzen iſt. Vom

Standpunkte der Wiſſenſchaft aus wäre zu wünſchen, daß die
Regierung ſip die Förderung derartiger Unternehmungen recht
angelegen ſein ließe. Nicht minder wichtig, ja vielleicht noch
wichtiger als die Ermittelung des Cholera-Bacillus, wären nähere
Feſtſtellungen über den TuberkelBacillus und über die Urſachen
der PockenErſcheinung; auch bei dieſer letzteren iſt man von der
Vorausſetzung ausgegangen, daß ein beſonderer Organismus
vorhanden ſein müſſe. Was die Choleragefahr anbetreffe, ſo
verweiſt Redner noch auf den Fall, wo das engliſche Schiff „Kro
kodile“ mit cholerakranken Leuten an Bord, von Egypten nach
England gekommen ſei, wodurch die allerernſteſte Gefahr für
Europa entſtehen konnte. Es wird nöthig ſein, gegen ein der
artiges Verfahren einzuſchreiten. Die Jdee der Vorlage ſei zu
billigen; Leute, die ihr Leben einſetzen zur Erforſchung und Be
eitigung ſolcher Seuchen, verdienen den Dank des Vaterlandes.

ezüglich der Form der Vorlage will Redner nur bemerken, daß
ihm die Form des Nachtragsetats nothwendig geſchienen habe;
er hofft, daß die Regierung aus dieſem Vorgange kein Präzedenz

für ähnliche r ſ W werde.Abg. v. UnruhVomſt (konſ,.) ſchließt ſich dem Danke des
Abg. Virchow gegen die verdienſtvollen Mitglieder der Kommiſſion
an und glaubt als Laie hervorheben zu müſſen, daß die wiſſen
ſchaftlichen Reſultate dieſer Expedition nicht blos in Gelehrten
kreiſen, ſondern auch in weiteren Kreiſen des Publikums Aner-
kennung und Bewunderung finden.

Das Geſetz wird einſtimmig angenommen.
III. Erſte und event. zweite Berathung der Novelle zur

Maß und Gewichts-Ordnung.
Jn der Generaldebatte betonen die Abgg. Karſten und

Ruppert, ſowie der Bindeskommiſſar Weimann die Noth-
wendigkeit einzelner Aenderungen der Vorlage.

Jn der Spezialdebatte hatte der Abg. Ruppert zu Art. 6
einen Abänderungsantrag geſtellt, welcher bezweckt, die Be
zeichnungen Pfund und Centner beizubehalten, dieſe Bezeich
nungen hätten ſich eingebürgert und ſeien in Süddeutſchland
unentbehrlich.

Der Reichskanzler erſcheint im Saale.
Abg. e iſt gleicher Meinung auchbei den Flächenmaßen können ſich die kleinen Leute noch immer

nicht orientiren, und das Verhältniß zwiſchen Morgen und Ar
ſei den meiſten Landleuten noch nicht klar. Redner dankt dem
Reichskanzler, daß er in der Orthographie die „h“ in Schutz
genommen, er bittet ihn, auch die alten Flächenbezeichnungen zu
konſerviren.

Abg. Gerwig (nat.-lib.) bittet, den Antrag Ruppert abzu-
lehnen, der eine Verwirrung in unſer Maß und Gewichts- Syſtem
bringen würde.

Bundes-Kommiſſar Weimann ſchließt ſich dieſer Aus
führung durchaus an.

Nach zwölf Jahren.
(Fortſetzung.)

Was weiter vor mir lag, erweckte manche frohe Er
innerung aus unwiederbringlich entſchwundener, köſtlicher
Zeit: Zur Rechten die liebliche, melodiöſe „Nachtigallen-
inſel“, zur Linken in etwas ernſterer Stimmung die
„Rabeninſel“ mit ihren zahlloſen ſchwarzgefiederten Sängern,

welche freilich einer anderen Sangesſchule huldigen, als
die kleine Zauberin Philomele.

Hinter der Anhöhe, auf welcher man menſchlichem
Elend zur Heilung oder doch zur Linderuug eine groß-
artige Stätte geſchaffen, die äußerlich nichts von dem
Jammer in ihr verräth, blickte die „Haide“ hervor, das
blutgetränkte Feld der Ehre der „Herrn Comilitonen“,
auf welchem trotz aller Lamentationen der Philiſter und
trotz der warnenden Stimme des Strafgeſetzbuches noch
immer, wenn auch etwas weniger ungenirt wie früher,
fortgearbeitet wird, während die erforderliche Flickarbeit
nach einem Ausſpruche des ebenſo genialen wie jovialen
„ſchneidigen Meiſters“ nur noch per Maſchine erfolgt.

Nach flüchtiger ne nahm ich meinen Weg dahin,
wo die Natur das Füllhorn landſchaftlichen Reizes aus
eſchüttet hat und wo ich auf eine große Zahl von treff
ichen Randbemerkungen des überaus rührigen und ſach
kundigen h h rechnen durfte.

is zum „Pfälzer Schießgraben“ war ſo ziemlich
Alles beim Alten geblieben; aber hier ſtand ich ſogleich
vor einer höchſt gelungenen Transfiguration: Man hatteerkannt, daß die ürfelwieſe denn doch zu etwas Höheren,

Der Antrag Ruppert wird hierauf abgelehnt.
BHei Art. 14 macht der Abg. v. Schalſcha darauf aufmerk-

ſam, daß hier bei den Körpermaßen die Theilung in Halbe und
Zwänzigſtel zugelaſſen ſei. Darauf paſſe das Münzſyſtem nicht,
das keine Halbirung kenne.

Der Reſt der Vorlage wird unverändert angenommen.
IV. Erſte und zweite Berathung des Entwurfs eines Ge-
ſetzes gegen den verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauch
von Sprengſtoffen.

Abg. Haſenclever (Soz.-Dem.) hält die Beſtimmung des
Geſetzes für unrichtig, daß der bloße von Dynamit ſchon
mit Zuchthaus beſtraft werden ſoll. Es kann leicht vorkommen,daß ein Poltgeiſpidel einer mißliebigen Perſon ſolch ein Dynamit-

packet vielleicht in deren Abweſenheit zuſchickt, um gleich nachher
das Verbrechen des von Dynamit zu denunziren. Dieſe
Beſtimmung bedarf alſo einer beſſeren Hadern ping Jm
Uebrigen wollen wir der Regierung kein Hinderniß bereiten, die
durch das Sozialiſtengeſetz heraufbeſchworenen Gefahren zu be
kämpfen. Wir werden nicht gegen das Geſetz ſtimmen, ſondern
uns der Abſtimmung enthalten, und zunächſt für eine Kommiſſions
Berathung ſtimmen.

Abg. Windthorſt bedauert, daß das Geſetz nöthig ge-
worden iſt; im Allgemeinen ſei er mit den Gründen der Re-
gierung einverſtanden. Die Lage der Dinge ſei leider ſo, daß,
wenn man den Zweck will, man die n nicht
entbehren kann. Redner bedauert, daß der Vorredner nicht die
runde Erklärung abgegeben habe, daß er die Anarchie ebenſo
verabſcheut, wie wir alle. Das von Haſenclever angeregte Be
denken beruhe wohl auf einem zu weitgehenden Mißtrauen, doch

nichts im Wege, eine präziſere Faſſung der Vorlage zu
geben.

Eine Kommiſſionsberathung wird nicht beſchloſſen, und wird
ſofort in die zweite Leſung eingetreten.

Die s 1--7 werden debattelos genehmigt.
Bei S 8, welcher die Strafbeſtimmung enthält, fragt der
Abg. Windthorſt noch einmal, wie die Regierung ſich

ev dem Abg. Haſenclever angeregtem Bedenken gegenüber
verhalte.

Staatsſekretär v. Schelling iſt r daß nach
allgemeinen Rechtsgrundſätzen nur derjenige als Beſitzer gelte,
der auch den Willen habe ein Objekt zu beſitzen und daß Nie-
mand als Beſitzer eines in ſeinem Hauſe verſteckten Spreng-
ſtoffes betrachtet werden könne.

„Abg. Aufſeß (ECentr.) giebt gleichfalls einigen Bedenken
bezüglich der Faſſung des 8 8 Ausdruck.
D ba 8 wird angenommen ebenſo der Reſ- der Vorlage ohne

ebatte.
V. Bericht der Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl des

Abg. Prinzen Handjery. SoDie Kommiſſion beantragt: Der Reichstag wolle beſchließen:
1. die Wabl des Abg. Prinzen Handjery im 10. Wahlkreiſe des
Regierungs-Bezirks Potsdam für ungültig zu erklären. 2. Den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen zu veranlaſſen daß dem
Gensdarmerie-Wachtmeiſter Mudlack in Großbeeren eine Rüge
zukomme. (Der 2c. Mudlack hatte eine in Blankenfelde anbe
raumte Verſammlung inhibirt, obwohl für dieſelbe die erforder
liche er Erlaubniß ertheilt war die Jnhibirung begründeteer damit, daß nicht der angemeldete Vortragende. anweſend war,
ſondern an deſſen Stelle ſich ein anderer Herr einfand.)

Abg. von Köller (conſ.) plaidirt für Giltigkeitserklärung
der Wahl.

Abg. Möller freiſ. Part.) bedauert, daß erſt heute kurzvor Schluß der Seſſion das endgiltige Reſultat der Wahlprüfung

feſtgeſtellt werden kann. Die Vorgänge bei der Wohl ſeien beLe hnend für unſere Verhältniſſe. Wir ſehen einen Landrath,
deſſen ganzes Beamtenkorps für ſeine Wahl agitirt; unter ſeinen
Augen werden die ſchönſten Schmähungen und Verläumdungen
auf den Gegenkandidaten gehäuft. Der Beamtenapparat würde
ſelbſt zu amtlichen Uebergriffen verleitet, um die Wahl zu beein-
fluſſen. Das rechtfertigt die Annullirung der Wahl.

egeghrenb dieſer Rede verläßt der Reichskanzler den Saal
wieder.

Abg. Pr. Marquardſen (nat.-lib.) erklärt, daß ſeine Partei
für die Giltigkeit der Wahl ſtimmen werde; eine genaue Prüfung
des Berechnungsmodus ergebe, daß ſelbſt nach Abzug der beein
flußten Stimmen immer noch eine Mehrheit für den Abg. Prinzen
Handjery ſich ergebe.

Staatsminiſter v. Bötticher wendet ſich gegen den zweiten
Theil des Kommiſſionsantrages; derſelbe ſei formell bedenklich;
eine Rüge könne dem Gendarmen nur von ſeinem militäriſchen
Vorgeſetzten ertheilt werden. Der Kanzler ſei hierzu nicht in
der Lage. Redner giebt anheim, die mit Rückſicht auf dieſe Ver
hältniſſe erforderliche Szrm für die Reſolution zu finden.

Der Abſatz 2 der Reſolution wird hierauf von der Debatte
ausgeſchloſſen.

Abg. Wölfel (freiſ. Partei): Bei Herrn Marquardſen
kommt erſt Adam Rieſe und dann die Wahffreiheit, bei uns
kommt erſt die Wahlfreiheit und dann Adam Rieſe. Wir haben
in vielen anderen Fällen Ungiltigkeit der Wahl ausgeſprochen,
wo Wablbeeinfluſſung ſtattgefunden hatte und in ſolchen Fällen
iſt prinzipiell auf die Stimmenzahl kein Gewicht gelegt. Der
preußiſche Landrath rückt Jhnen immer näher;: ſie bemerken ihn
heute ſchon in Meiningen; darum ſehen Sie ſich vor bei Zeiten!

Abg. Richter Hagen ſchildert die Vorgänge im Wahſkreiſe
und die dabei rn von den Orts und Amtsvorſtehern
betriebenen Wahlbeeinfluſſungen. Er beantragt Ungiltigkeitserklärung und namentliche Abſtimmung über hieſen Antrag.

Es ſtimmen 100 für, 119 gegen die Giltigkeit der Wahl. Die
Wahl iſt mithin ungiltig.
Das Centrum ſtimmte getheilt (Windthorſt für, Reichen
ſperger gegen die Giltigkeit).

als zu der bekannten Pfingſtbeluſtigung und einer jähr-
lichen Heuernte beſtimmt ſei; der Erfolg weckte das Jn-
tereſſe und ſo darf man heute dieſe reizend ausgeſtattete
Wieſenfläche als den Schlüſſel zu den herrlichen Anlagen
bezeichnen, welche dieſſeits und jenſeits der Saale bis
über die Trothaiſchen Felſen hinaus dem Wanderer ſo viel
Freude bereiten.

Mit den Anlagen der Würfelwieſe ſelbſt kann man
ſich auch vom critiſchen Standpunkte völlig einverſtanden
erklären; nur die deei Friedenseichen dürften ihrem Sym-
bol nicht recht r da ſie ſich ſchon jetzt „in denHaaren liegen“ und für die Zukunft wo ſchärfer an und

gerathen werden; ſie ſind eben viel zu eng
gepflanzt!

Dreimal glücklich preiſe ich die Bewohner der reizen
den Villa, welche dort aus der Ecke herüber
lacht und ild auf dem über das 4 Wehr gleiten
den Waſſerſpiegel tanzen läßt. Und du, freundlichesHäuschen, vor mir, ſt bedroht von den Wellen des zür-

nenden Fluſſes, heute umblüht und umſungen, wie heimelſt
du 2 an! Wer hier bei des Mondes Silberlichte
t en ihr lieblichen Najaden, plaudern und ſcherzen

nnte!
Was der Verſchönerungsverein ferner für Erſchließung

der Wieſen hinter dem Tusculum des Schleuſenmeiſters
gethan hat, iſt ſehr bemerkenswerth und wer hier dies
und das noch anders wünſchen ſollte, möge bedenken, daß
man auf einem Terrain befindet, auf dem man nur
geduldet iſt.

Ppſition II der Reſolution hält der Abg. Windthorſt nicht
für empfehlenswerth; es ſei bedenklich, wenn der Reichstag hier
eine derartige Entſcheidung fälle, die über ſeine Kompetenz
hinausgehe. Redner ſchlägt vor, die Reſolution dahin zu faſſen,
daß der Reichskanzler erſucht werde, das Verfahren des
w. w. der vorgeſetzten Behörde deſſelbenzur Prüfung mitzutheilen, ob eine Rüge zu ertheilen ſei, undvon dem Reſultat em Hauſe Mittheilung zu machen.

Abg. Dr. Marquardſen bittet dieſen Antrag zur Vor-
rüfung an die Wahlprüfungskommiſſion zu verweiſen: womit
ich der Antragſteller einverſtanden erklärt.

Das Haus beſchließt in dieſem Sinne.
Damit iſt die d r iNächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. Tagesordnung: Ge

werbe Ordnungs Anträge und Antrag Windthorſt auf Auf
hebung des Ausweiſungsgeſetzes.

Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
86. Plenar-Sitzung am 13. Mai.

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20
Minuten.Am Miniſtertiſche anfangs pufrere Kommiſſarien, ſpäter
v. Puttkamer, Maybach, Scholz.

Die Tribünen ſind leer.Die Tee des Hauſes ſind ſpärlich beſetzt.
Der Abg. de Syo (Zentrum) iſt am Sonntag Nachmittag

an den Folgen einer Lungenentzündung verſtorben. Das Haus
ehrt ſein Andenken in der üblichen Weiſe.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
J. Der Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr auf den Haupt

und Nebenlandſtraßen der S n r nachkurzen Bemerkungen der Abgg. Weſterburg, Schütt, vonTann Wo d und Windthorſt einer beſonderen
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen.

II. Zweite Berathung des Geſetzentwurfs zur Ergänzuug
des Geſetzes betreffend die Unterbringung verwahrloſter Kinder.

Abg. v. Rören (Zentrum) ſpricht ſich gegen die Vorlage
aus, well durch dieſelbe das Recht der Eltern zu ſehr beeinträch
tigt werde. Man könne das Recht derſelben, zunächſt für die
Erziehung ihrer Kinder zu ſorgen, nicht durch ein ſolches Geſetz
in ſo erheblichem Maße beſchränken.

Abg. Seyffardt (nat.-lib.) vertheidigt die Beſchlüſſe derKommiſſion. Es ſei nöthig, die Zwangserziehung bis zum 18.

Jahre auszudehnen, weil ſonſt alle Bemühungen der Behörde,
die Kinder zu re von verdorbenen Eltern dadurch vereitelt
würden, daß ſie ſofort nach dem Aufhören der Zwangserziehung
(heut mit dem 16. Jahre) die Kinder aus den von der Behörde
abgeſchloſſenen Lehr und Dienſtverhältniſſen herausnehmen. Zu
dieſem Zweck war die Beſtimmung nöthig, daß die Zwangser-
ziehung bis zum 18. Jahre verlängert wird und in beſonderenFällen bis zur Großjährigkeit ausgedehnt werden kann.

Abg. Dr. Wehr ffreikonſ.) bittet um eine lediglich redaktionelle
Aenderung der Vorlage, ſteht im Uebrigen vollkommen auf dem
Boden der Regierungsvorlage und bedauert die abmildernden
Beſchlüſſe der Kommiſſion.

Regierungs-Kommiſſar, Geh. Rath v. Bitter hält die Be
ſtimmung der Kommiſſionsvorlage, wonach das Ruhen der
väterlichen Gewall ausgeſprochen werden kann, für ſehr bedenk
lich, da dieſes Ruhen der väterlichen Gewalt auch vermögens-
rechtliche Konſequenzen nach ſich ziehe, alſo die Eltern ſchwerer
treffe, als die Zwangserziehung. Er bittet, zu den Beſtimmungender Regerungeboriage zurückzukehren. d hält als normale
Altersgrenze für die Dauer der Zwangserzie ung das 16. Lebens-
jahr feſt und will die Ausdehnung bis zum 138.
Majorennität nur als Ausnahmefälle geſtatten.)

Abg. Korſch (konſervativ) wendet ſich gegen einen vom
Abg. Rören eingebrachten Antrag, wonach die Ausdehnung der
Slnaserziebrng über das 16. Lebensjahr hinaus nur mit Be
willigung der Eltern zuläſſig ſein ſoll. Dieſer Antrag würde
den Behörden gewiſſenloſen Eltern gegenüber jede Waffe aus
der Hand nehmen, und gerade vor ſolchen Eltern ſollen die Kin
der durch die Zwangserziehung geſchützt werden. Die ver
mögensrechtlichen Bedenken wegen des Ruhens der väterlichen
Gewalt ſind in der Kommiſſion erörtert, aber nicht für erheblich
gehalten, da es wohl kaum vorkommen dürfte, daß ein unterFwanggersiehnng ſtehendes Kind zu einem einigermaßen erheb-

lichen Verwnögensbeſitz gelangt. Redner empfiehlt unveränderte
Annahme der Kommiſſionsvorlage.

„Abg. Brüel (Welfe) bemerkt, daß man in katholiſchen
Kreiſen der Vorlage mißtrauiſch gegenüber ſtehe; prinzipiell will
a er das elterliche Erziehungsrecht durch die Vorlage mög-
lichſt wenig beſchränken, und ſchließt ſich den Anſchauungen des
Abg. Rören an.

Abg. Zelle wendet ſich gegen die konfeſſionellen Bedenken
des Vorredners; derſelbe werde durch keine Thatſache ſeinen
Verdacht beweiſen können. Jn Berlin ſei man bemüht, die
durch Zwang zu erziehenden Kinder möglichſt weit von der
Stadt unterzubringen, um ſie dem ſchädlichen Einfluß der Eltern
zu entziehen. Er bittet um Ablehnung des Antrages Rören.

Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen und der Geſetz
entwurf in der Faſſung der Kommiſſion mit einigen von den
Abgg. Andrae und Dr. Brüel beantragten redaktionellen Aender-
ungen angenommen.

Das Haus vertagt ſich nunmehr auf Mittwoch Vormitta
10 Uhr. Tagesordnung: Nachtragsetat, Geſetz über die Stempe
ſteuer für Kauf- und Lieferungsverträge und Petitionsbericht.
Schluß 1, Uhr.

oder bis zur

Ueber die Brücke trat ich an die hochaufragenden

Felſen heran. rbeit,aber auch der Mann unternehmenden Geiſtes, welcher
dort oben ein kleines Paradies geſchaffen, iſt längſt zur
ewigen Ruhe eingegangen. Seine Werke reden und ſein

bewahrt in treuer Tradition das Vermächtniß ſeines
egründers.

Die Stätte der großen academiſchen Feſtcommerſe,die „Weintraube“, ſt geſchloſſen. Auf dem weſentlich

erweiterten mit Geſchmack und Sorgfalt gepflegten Grundſtücke hat eine Frau ihren Sommerwohnſſe genommen,

welche ſich mit Herz und Hand in den Dienſt barmherziger
Liebe geſſellt.

Der Burgfelſenkeller hat gehalten, was er vor
wölf Jahren verſprach und die Bergſchenke blicktſreunbuch wie ehemals zu Thale.

Ein ganz beſonderes Ausrufungszeichen hatte ich vor
das neue Etabliſſement der „Saalſchloßbrauerei“ zu
ſetzen: J habe öffentliche Vergnügungslocale in gleich
reizvoller Lage geſehen; m aber waren mit gleichem,
kein einziges mit beſſerem Verſtändniß behandelt. Hieriſt die Lude an der ſchönen Natur in Nichts durch jene

„reſtaurationelle“ Aufdringlichkeit geſtört, die jedes Plätzchen
für ihre Intereſſen S verwerthen ſucht und es iſt ſehr
begreiflich, daß die Saalſchloßbrauerei, welche auch den
Ruf einer vorzüglichen Verpflegungsſtation hat, eine außer
ordentliche Anziehungskraft beſitzt.

(Fortſetzung folgt.)
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Lokales.
Halle, den 14. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die geſtrige Kreisſynode der I. Halleſchen

Land-Ephorie wurde Vormittags 9 Uhr in der St.
Ulrichskirche mit einem Gottesdienſt eröffnet. Für den
ſelben hatte Herr P. Scheele-Osmünde die Predigt
übernommen und derſelben das Wort „Eins iſt Noth“ zu
Grunde gelegt. Herr Superintendent FabariusReide-
burg erſtattete darauf den Jahresbericht, an welchen ſich
der Antrag ſchloß, die Errichtung von Wittthümern,
wie dies bereits früher von der Provinzialſynode beſchloſſen,in Erinnerung zu bringen. Herr Paſtor Scheele ſprach

ſodann noch über den Branntweingenuß, über den Pro-
vinzialerziehungsverein und über die Zwecke und Ziele der
innern Miſſion. Herr Juſt- Beeſen legte die proviſoriſch
von ihm verwaltete Rechnung vor, die geprüft und dechar-
girt wurde; der genannte Herr wurde zum Kaſſirer der
Synode erwählt. Es wurde außerdem noch ein Antrag
beſprochen der den EiſenbahnDirektionen unterbreitet
werden ſoll und der darauf gerichtet iſt, ein Regelung der
Dienſtſtunden der Unterbeamten bezw. eine beſſere Sonn-
tagsfeier zu ermöglichen. Bei der darauf vorgenommenen
Wahl von Deputirten zur Provinzialſynode wurde als
geiſtliches Mitglied Herr Paſtor Bethge- Schlettau
(landesk. Vereinigung) wieder und als weltliches Mit
d Herr Graf v. Hohenthal-Dölkau neugewählt.

ls Stellvertreter wurden die Herren Oberpfarrer Lüttke-
Schkeuditz und Ortsrichter Teichmann-Paſſendorf
gewählt.

Die für geſtern Nachmittag 4 Uhr im Saale
der Volksſchule anberaumte General Verſammlung des
Halleſchen Parochial-Verbandes konnte nicht ab-
ehalten werden, da die erforderliche je Majorität der

itglieder nicht vertreten war. Die nächſte Verſammlung,
die in jeder Anzahl beſchlußfähig ſein wird findet über
acht Tage an demſelben Orte ſtatt. Es wird zu derſelben
rechtzeitig eingeladen werden.

Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der
Salzproduktion des Halliſchen Oberbergamts-
bezirks im 1. Kalendervierteljahr 1884. 4
Steinkohlenwerke förderten mit 158 Mann Belegſchaft
4228 T. 3872 T.), 295 Braunkohlenwerke mit
18,748 Mann Belegſchaft 2,780,320 Tonnen. Der Durch-
ſchnittspreis pro Tonne Steinkohlen war 8.75 pro
Tonne Braunkohlen 2.54 Der Abſatz betrug: 3647 T.
r im Werthe von 31,929 933 T.),2,422,368 T. Braunkohlen im Werthe von 6,156,733
(5144 T.) Kohlenbeſtand am Quartalsſchluſſe (nach Ab-
zug der Deputate, des eigenen Bedarfs der Werke 2c.)
7616 T. Steinkohlen (gegen 8257 T.), 385,269 T. Braun-
len (gegen 214,209 T.). Die Salzproduction weiſt
folgende Zahlen auf: 4 Steinſalzwerke mit 827 Mann
mittlerer Belegſchaft förderten 43,744 T. Steinſalz
6562 T.), 5 Kaliſalzwerke mit 2158 Mann Belegſchaft
255,753 T. Kaliſalz (und 8 Tonnen Boracit) 89,961
T. und 8 T. Boracit), 6 Siedeſalzwerke mit 668 Mann
Belegſchaft producirten 28,816 T. Siedeſalz 920 T.).
Außerdem wurden 3439 T. Vieh und Gewerbeſalz pro-
ducirt 15 Der Abſatz verhielt ſich wie folgt:
Steinſalz 41,018 T. 4862 T.), 256,079 T. Kaliſalz
e 90,763 T.), 23,088 T. Siedeſalz 861 T.), 3420

Vieh und g. 145 T.). Als Beſtände
verblieben (nach Abzug des einbezüglichen Uebermaßes
der zur Bereitung anderer Producte verwendeten Mengen 2c.)
an Steinſalz 7737 T. Gigen 5720 T. zu Beginn des
Quartals), an Kaliſalz 5465 T. (gegen 5804 T.), an
Siedeſalz 9878 T. (gegen 7443 T.), an Vieh und Ge-
werbeſalz 262 T. (gegen 243 T.).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Queſllenangabe geſtattet.
m Merſeburg, 13. Mai. KKreisſynode Lützen.) Heute

agten hierſelbſt die Kreisſynoden Merſeburg Stadt und Land
und Lützen, um nach Erledigung der Arbeiten der Einzelſynoden
zur Bezirksſynode behufs Wahl der Deputirten für die Pro-
r zuſammenzutreten. An dem Gottesdienſt, der um
9 Uhr in der Domkirche gehalten wurde, nahmen die Mitglieder
aller 3 Synoden Theil. Die Anſprache des Herrn Conſiſtorial
rath Leuſchner hatte zum Text 1. Sam 20, V. 42: DerHerr ſei zwiſchen mir und dir, das bleibe ewiglich.“ „Weihe
von oben, Frieden unter einander, Kraft zur gemeinſamen Arbeit“,
dieſe drei großen Erforderniſſe für alle Verſammlungen und
alle Arbeiten der Synoden, überhaupt der evangeliſchen Kirche
und der evangeliſchen Chriſten betonte die Rede in treffender
Weiſe: „Der Herr zwiſchen uns, er offenbare ſich uns und
weihe uns durch ſeine Gnadengegenwart, er trete ein in unſere
Mitte und verleihe uns ſeinen Frieden, er ſchenke uns Kraft zur
rechten vereinigten Arbeit.“ Die Kreisſynode Lützen, welche in
der Aula des Domgymnaſiums tagte, wurde 10 ühr mit dem
Geſang des Verſes: „O, heil'ger Geiſt kehr bei uns ein“ und
mit einem Gebet des Vorſitzenden, Herrn Superintendent Klapp
roth eröffnet. Bei Feſtſtellung der Präſenz waren von 54 Depu
tirten 49 anweſend. An Stelle des nach Gräfenhainchen
verſetzten Amtsgerichtsſekretärs. Günther wurde Rektor
Pflaumer in den Synodalvorſtand und zum Synodalrechnervahit Demnächſt e der Vorſitzende den Bericht über

ie kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Ephorie Lützen im
ahre 1883. Wir entnehmen demſelben u. A. folgende Notizen:
us dem Synodalkreiſe ſind ausgeſchieden durch Verſetzung
aſtor Luthei-Schkeitbar und Sekretär Günther-Lützen.
ngetreten iſt Fabrikbeſitzer Götze-Lützen. Die Zahl derCommunicanten i 268 iſt um 113 gewachſen. Das Sacrament

der Taufe iſt in keinem Falle verſchmäh worden, in einigen
Gemeinden ſind ſogar mehrere ältere, bisher ungetaufte Kinder
ur Taufe gebracht worden. Leider aber wird die Taufe vielfach
zuge hinausgezogen. Das Referat über Errichtung kirchlicher

Geſangvereine hielt Herr Paſtor Teudeloff aus Pobles. Nach
einer ſehr intereſſanten Ein ehe die Bedeutung der Muſik

r t und Leben, über die Entwickelung des e imolk Jſrael, des Chorgeſanges in der alten, mittelalterlichen
rche, in der Reformationszeit und in der Gegenwart, ſprach

Herr Referent über einzelne Mißſtände im gegenwärtigen Kirchengeſang, forderte die Erricht ung von Stern in allen Ge
meinden und zeichnete die Arbeiten und die Zuſammenſetzunderſelben. Schließlich wies der Vortrag hin auf den Verband

evangeliſcher Kirchengeſangvereine für ganz Deutſchland und den
Oſtern in Halle gegründeten Chorverband für die Provinz
Sachſen. Die klare, lichtvolle, erſchöpfende Arbeit, welche über
den Gegenſtand trefflich orientirte, fand faſt in allen Punkten
volle Zuſtimmung und größten Dank der Synode. Nach einer
kurzen Debatte, S der Rechnung und des neuen Etats
wurde die Synode 12 Uhr gehFioſſen.

m WMerſeburg, den 13. Mai. (Bezirksſynode.) Heute
Mittag 1 Uhr wurde unter Vorſitz des Herrn Conſiſtorialrath
Leuſchner die Bezirksſynode Merſeburg, Stadt-, Land und
Lützen, abgehalten. Als geiſtlicher Deputirter für die Provinzial
ynode wurde Superintendent Klapproth Lützen gewählt mit

66 Stimmen gegen 43, welche auf den Domdiakonus Armſtroff-

Zum weltlichen Deputirten wurde Ober der Schießverſuche mit einem neuen Repetirgewehr c. Das
R ſzrurgeg ath Schede- Merſeburg per Acclamation ge-
wählt. Beide Vertreter gehören zur evangeliſchen Mittelpartei
und waren bereits früher Mitglieder der Provinzialſynode. Zu
Stellvertretern wählte die Verſ le ba s per Acclamation
den Domdiakonus Armſtroff Merſeburg und den Ritter
utsbeſitzer Gödicke-Döllnitz. Nach Schluß der Bezirks
node traten die Kreisſynodalvorſtände noch zu einer kürzen
erathung über die Wahl des Ortes der nächſten Bezirksſynode

zuſammen. Schon mehrfach wurde von der Kreisſynode, ſchon
wegen der bedeutenden auf die Synodalkaſſe fallenden Koſten, der
Wunſch geäußert, die Bezirksſynode möchte abwechſelnd in Merſe
burg und Lüßen tagen. Der Vorſtand der Kreisſynode Merſe
burg (Stadt) erkannte ſolchen Wunſch als berechtigt an und ſchlug
vor, die je dritte Synode in Lützen zu halten. Vorausſichtlich
wird ſich die Synode Merſeburg (Land) auch damit einverſtanden
erklären, daß die nächſte Bezirksſynode in Lützen ſtattfindet.
R. Cönnern, 13. Mai. Jn der geſtern in der hie-

ſigen Kirche abgehaltenen Synodal- Verſammlung der II.
Halleſchen Landephorie wurden zu Deputirten für
die Provinzialſynode die Herren Superintendent Groh
mann Cönnern Superintendent Urtel- Giebichenſtein,
Hauptmann RothTrebnitz und Profeſſor Pr. Riehm-
Giebichenſtein, zu deren Stellvertretern die Herren Paſtor
Görck-Kroſigk, Paſtor Ragotzky- Oppin Amtmann
Gneiſt- Domnitz und Rittergutsbeſitzer Jordan Oppin
gewählt. Die Gewählten nahmen dankend an. Vorher
hatte eine Beſprechung über innere Angelegenheit ſtatt
gefunden.

Stendal, d. 13. Mai. Jn der Bezirksſynode der Diözeſen
Stendal und Tangermünde wurden zu Deputirten für die Pro-
vinzialſynode gewählt: die Herren Superintendent Jeep-Stendal,
von AlvenslebenDemker, von AlvenslebenWittenmoor, und zu
Stellvertretern die Herren Superintendentur-Verweſer Langguth-
Tangermünde, Graf v. Baſſewitz-Kläden, v. Gersdorff-Stendal.
Die Gewählten gehören der Partei der poſitiven Union an.

e Vom Harze, d. 13. Mai. Verſchiedenes. JnZellerfeld machte ein junges Mädchen ſeinem Leben ein Ende,
indem es ſich in den Waſſerläufer Teich ſtürzte. Die Motive zu
dieſem verzweifelten Schritt ſind noch unbekannt. Seit einigen
Tagen iſt es auch auf den hohen Gebirgsrücken des Harzes grün
geworden und die Thäler deſſelben gewähren einen wunderbar
ſchönen Anblick durch die Farbencontraſte zwiſchen dem jungen,

friſchen Grün der Buchen und dem ernſten Tiefgrün des Nadel
holzes. Die Touriſten beginnen ſchon in größeren Trupps ſich
einzuſtellen und werden ihr frühes Kommen ſicherlich nicht be
reuen, denn gerade jetzt iſt der Harz am ſchönſten. Jn Ben-
neckenſtein iſt der Senior der dortigen Wilddiebe, der alte
Hartmann, geſtorben, und zwar im Walde, von einem Herz-
ſchlage gerührt. Wie eingewurzelt bei ihm die Paſſion für den
Wilddiebſtahl war, davon zeugt S Während der
Verbüßung einer wegen wiederholten Wilddiebſtahls gegen ihn
erkannten zehnmonatlichen Gefängnißſtrafe kam Hartmann um
14 Tage Urlaub ein, damit er zu Hauſe die Ernte vornehmen
könne. Der Urlaub wird gewährt, um 10 Uhr fährt er nach
Ellrich, geht von da nach Benneckenſtein und Nachmittags 4 Uhr
wird er ſchon wieder beim Wilddieben gefaßt und natürlich ſofort
zurücktransportirt.

Römhild, 12. Mai. Jn der letzten Bundesvorſtands-
Sitzung wurden zu Kuratoren des Krieger-Waiſen-
hauſes in Römhild gewählt: Herr Domänenpächter Lieu-
tenant Haushahn, Herr Rektor Brendel Herr Kaufmann Höf-
ling, Vorſitzender des Kriegervereins. Die Gewählten haben die
Wahl angenommen. Auf dem am 1. und 2. Juni in Köln
verſammelten Abgeordnetentage des deutſchen Krieger
bundes wird der Vorſtand folgendes Statut, die Kronprinz
Friedrich Wilhelm und Kronprinzeſſin Victoriafülberne Hochzeitsſtiftung betreffen d, vorlegen. „Die
Stiftung hat den Zweck der Errichtung eines Kriegerwaiſen-
hauſes zur Aufnahme elternloſer Kinder ehemaliger Krieger.
Zur Erreichung dieſes Zieles wird feſtgeſetzt: die Hälfte der
auflaufenden Zinſen von dem nach den Vorſchriften der Bundes
ſatzungen angelegten Kapital wird ſo lange zum Kapital ge-
ſchlagen, bis die geſammelten Mittel die Errichtung des Waiſen
hauſes ermöglichen; 2) die hiernach verbleibende Hälfte der
auflaufenden Zinſen wird bis zum Zeitpunkte der Er-
richtung des Waiſenhauſes verwendet: „Zur Unterbringung der
ad 1 gedachten Waiſen in guten Waiſenhäuſern bez. in patriotiſch
geſinnten deutſchen Familien.“ Die Verwaltung der Stiftung
e wiedt durch den Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes. Jhre
aiſerl. und königl. Hoheiten werden unterthänigſt gebeten wer

den, das höchſte Protektorat über die Stiftung zu übernehmen.
a Antrag des Vorſtandes dürfte unzweifelhaft Annahme
inden.

Deſſau, 13. Mai. Bei der in Wien am 27.--30. April
ſtattgefundenen Pferde- und gewerblichen Spezial-Aus-
ſtellung war auch Anhalt durch Herrn Hufſchmied Bols-
dorf jun. hierſelbſt vertreten. Derſelbe hat beim Concurrenz-
Hufbeſchlag die große bronzene Medaille erhalten. Die be-
züglich des Revolverattentats im hieſigen kaiſerlichen Poſtgebäude
r Recherchen haben zur Ermittelung des Thäters in
der Perſon eines Kaufmannslehrlings geführt, der angiebt, der
Schuß habe ſi
habung der

S. D

ch, während er einem andern Lehrling die Hand-
affe erklärt habe, ohne ſeinen Willen entladen.

au, 13. Mai. Der Kreisverein zur Beſchäftigung
brodloſer Arbeiter hat ſich hier am ßreit a conſtituirt. DenVorſitz führt Kreisdirector Braune hier und iſt der Vorſtand
aus neun Mitgliedern zuſammengeſetzt, von denen fünf in der
Stadt Deſſau ihren Wohnſitz haben. Der Kreisverein unter
hält enge Beziehungen mit dem anhaltiſchen Landesvereine.
Die Sammlung im Kreiſe Deſſau hat die Summe von 1450 .4
ergeben. Der Jahresbeitrag der Mitglieder iſt auf 1 feſtge
ſetzt. Den vielen hier in den Monaten Mai und Juni ſtatt
findenden Feſtlichkeiten folgt im Juli auch die Verſammlung des
Schachbundes an der Saale, zu dem über 200 Theilnehmer
erwartet werden. Der erſte Tag gilt dem Schachturnier, der
zweite Tag wird zu einem Ausfluge nach Wörlitz benutzt.

Bernburg, 13. Mai. (Effluvialleitung. Neubau
des Logengebäudes.) Nachdem die Firma Schmidtmann zu
Aſchersleben die Legung des Rohrnetzes, wozu ſie wegen ihrer
Fabrikeffluvien dere war, bis Bode beendet hat, be
abſichtigt dieſelbe, die Leitung in dieſen Tagen in Betrieb zu
ſetzen. Zunächſt ſoll ſie mit Süßwaſſer gefüllt und einer Druck-
probe unterzogen werden. Um etwaigen Befürchtungen ſeitens
der Adjacenten ihrer Trace zu begegnen, macht die Firma ſolches
bekannt und bemerkt, daß durch eventuellen Austritt von Flüſſig
keit den anliegenden Grundſtücken eine dauernde Schädigung
nicht erwachſen könne. Für das zu der Effluvialleitung von un
ſerem Kreiſe zur Verfügung geſtellte Land erwächſt der Kreis
kaſſe hei einer Entſchädigung von 1.4 pro Meter eine jährliche
Einnahme von etwa 16000 4. In dem geſtern ſtattgehabten
Submiſſionstermine iſt der öſtliche Theil des der hieſigen Loge
„Alexius zur Beſtändigkeit“ gehörigen Gebäudes auf Abbruch
verkauft worden. Der demnächſt weiter nach Norden zu er
richtende Neubau iſt auf 50000 veranſchlagt; derſelbe wird
einen großen Saal und geräumigere Arbeits und Geſellſchafts
zimmer erhalten.

Landesverrat hsproceß vor dem Reichsgericht gegen
v. Kraszewski und Hauptmann Heutſch.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
III.

t. Leipzig, 13. Mai. Am heutigen zweiten Verhandlungs
tage blieb dſe Oeffentlichkeit zunächſt noch eine Stunde ausge
ſchloſſen, da die Erhebungen bezüglich der vom Angeklagten
Hentſch gemachten Angaben über die wirklichen Kriegsſtärken
der deutſchen im Vergleich mit den Angaben des Eber-
e Buches fortgeſetzt wurden. Um 10 Uhr wurden die
Thüren geöffnet, und es wurde vom Präſidenten das Gutachten
des königl. preußiſchen Kriegsminiſteriums vom 3. Auguſt über
den Brief des Angeklagten von Kraszewski an Adler vom
17. Juli des Jahres 1878 verleſen. Jn dieſem Briefe begehrt
ſein Abſender beſtimmte Nachrichten über die Leiſtungen der
Patronenfabriken, die Anwendung eiſerner Brücken, die Reſultate

Gutachten erklärt, daß die Befriedigung des von Kraszewski ge
ſtellten Verlangens nur durch einen groben Bruch des Amis
geheimniſſes möglich geweſen ſein würde.

Sachverſtändiger Major Perthes vom großen Generalſtabe erklärt, daß, wenn ein Artikel mit ſolchen See wie
ſie die vom Angekl. Hentſch gelieferte Arbeit „Der Aufmarſch
der deutſchen Armeen an der Weſtgrenze enthalte, in einer fran
zöſiſchen Zeitſchrift erſchienen wäre, er dann unbedingt im
preußiſchen Generalſtabe, welcher eine beſondere Abtheilung für
die Beobachtung der ausländiſchen militairiſchen Fachpreſſe be
ſitze, bemerkt worden ſein würde. Er, Zeuge, gehöre dieſer Ab
theilung nicht an, aber er habe Rückſprache daſelbſt genommen
und man habe ihm auf das Beſtimmteſte verſichert, daß ein der
artiger Artikel nicht veröffentlicht worden iſt.

Es wird verleſen ein Brief von Hentſch an Adler, in dem
allerhand Nachrichten über die Fortifikation von Metz, über eine
Veränderung im Artillerieweſen, veranlaßt durch Einführun
eines neuen Zünders, c. gegeben werden. Angekl. Hentſch wi
auch hierzu nur öffentlich bekanntes Material benützt haben. Der
Präſident conſtatirt dem gegenüber, daß aus dem Se aus
drücklich hervorgeht, daß die gelieferten Angaben über die Kriegs
ſtärken der deutſchen Truppenkörper entnommen ſeien aus den
Beilagen zum Mobilmachungsplan, dem Feldgeräthetat 2c., alſo
Gegenſtänden, von denen die Sachverſtändigen dargethan, daß
ſie durchaus ſecreter Natur ſeien.

Es gelangt weiter zur Verleſung ein Brief des ruſſiſchen
Generals v. Feldmann, an Adler, worin der Erſtere ſagt, er.
zahle für Mittheilungen über den Aufmarſch der deutſchen Armee
an der Oſtgregze 2000 -4, aber nur für brauchbares, vollkommen
authentiſches Material. Angekl. Hentſch bemerkt, er ſei auf dieſe
Offerte nicht eingegangen.

Verleſen wird ferner ein Schreiben des Auswärtigen Amtes
zu Berlin an den Reichskanzler, worin auf Grund von Berichten
der deutſchen Botſchaft in Paxis einige Auskunft über den in der
Verhandlung viel genannten Saleski gegeben wird. Danach war
Saleski als Graveur im Pariſer Adreßbuch eingetragen; er iſt
aber zu Anfang der achtziger e ger en. ga Betreff der
Cheks, die bei dem Bankhauſe Cohn Reinach in Paris eingezahlt
wurden, iſt ermittelt, daß Saleski ſelbſt keinen dieſer Cheks ein
gezahlt hat, wohl aber iſt bei der Mehrzahl der Cheks der Ein-
zahler ein gewiſſer Delaroche geweſen. Ein Träger dieſes Namens
war Cabinetschef im franzöſiſchen Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten. Kraszewski erklärt, er kenne dieſen Delaroche
nicht. Die Cheks ſeien dazu beſtimmt geweſen, auch Forderungen
rein privaten Charakters zu begleichen. Saleski ſei fortwährend
krank und deshalb außer Stande geweſen, die Einzahlungen ſelbſt
zu bewirken.

Es wird vorgerufen die Zeugin Flora Heinitz aus Dres-
den, welche ausſagt, ſie ſei von Herrn von Kraszewski beauftragt

worden, zu dem damals in Dresden aufhältlichen Schriftſteller
Adler zu gehen, habe demſelben eine größere Summe, ſie wiſſe
nicht mehr genau ob 1000 oder 2000 .4. bezahlt und dafür eine
Anzahl Briefe empfangen. Herr von Kraszewski habe ſich
damit ſeine Ruhe erkaufen wollen. Angekl. Kraszeweki bemerkt
Herz. er habe zwar Briefe erhalten, aber die „zweideutigen“

riefe hätte Adler ſich reſervirt.
Weiter erſcheint als Zeuge der k. k. ruſſiſche Major a. D.

von Bogdanowitſch aus Dresden, der anfänglich ſelbſt mitin die Unterſuchung verwickelt war. Präſ. Hat Krqzewsti von

Jhnen Correſpondenzen haben wollen? Zeuge: Ja, aber ichſollte ihm nicht gewöhnliche, ſondern nur veſondere Sachen in

franzöſiſcher Sprache mittheilen. Jch trug Bedenken, daß Jndis
cretionen entſtehen könnten, da Kraszewski namentlich militäriſche
Dinge im Auge zu haben ſchien. Präſ. Sie haben in der Vor
unterſuchung ſich dahin ausgeſprochen, daß Sie der Gedanke be-
ſchlichen, die gewünſchten Correſpondenzen ſollten in die Hände
der franzöſiſchen Regierung gelangen. Zeuge: Nein, ſo habe ich
mich nicht geäußert, ſondern ich fürchtete nur etwaige Jndis-
cretionen. Der Präſident hält dem Zeugen ſeine frühere, von
ihm unterzeichnete Ausſage wörtlich vor. Präſ.: Haben Sie
von Kraszewski den Auftrag erhalten, nach Wien zu reiſen, mitAdler über Herausgabe verſchiedenen ſchriftlichen Materials zu

verhandeln und ihm hierfür 4000 zu bezahlen? Zeuge: Ja,
ich habe das gethan, ich bekam einen „ganzen Haufen“ Papiere,
welche ich dem Wunſche meines Auftraggebers gemäß ſofort an
deſſen Freund Saleski in Paris weiterſandte. Präſ. Was
waren das für Papiere? Es iſt doch anzunehmen, daß Sie ſi
ſo theuere Papiere Etwas angeſehen haben. Zeuge: Kraszewskt
hatte mir geſagt, ich brauche die Papiere nicht anzuſehen, ſondern
ſolle ſie verſiegelt weiter befördern. Das iſt denn auch
geſchehen, ich habe mich lediglich begnügt, einen oberfläch-
lichen Blick darauf zu werfen und bemerkte, daß die Papiere
viele Linien hatten. Präſ. Angeklagter Kraszewski, warum
ſollte der Zeuge die Papiere ſich nicht anſehen? Angekl.: Jch
habe ihm das Anſehen nicht geradezu verboten, aber der Zeuge
intereſſirte ſich doch für die Papiere nicht, ſondern für ihn war
die Erlangung einer Quittung und Verſicherung, daß Adler keine
Papiere mehr von mir habe und keine weiteren Anſprüche er
hebe, Hauptſache.

Zur Verleſung gelangt ein Brief von Hentſch an Adler,worin u. A. folgender Voſſus vorkommt: „Es ſteht mir augen-

blicklich maſſenhaftes fekretes Material zu Gebote.“ Angekl.
Hentſch bemerkt, dieſen Brief habe er genau in der vorgelegten
Faſſung auf Verlangen Adler's ſchreiben müſſen. Präſ. Sie
V alſo wiſſentlich die Unwahrheit geſagt? Angekl.: Ja.

n einem weiteren Brief macht Hentſch an Adler, unter Beton-
ung des Umſtandes, daß er raſch Geld haben müſſe, die Mittheilung über ihm gelungene Entdeckungen wichtiger Geheimniſſe,
u. A. über Verſuche mit neuen Raketen in Spandau, durch die
eine vollſtändige Revolution im Artillerieweſen n r r
werden würde. Präſ.: Nun, was ſagen Sie hierzu? Angekl
Alles Das, was ich in dieſem Briefe angeboten e exiſtirte
nicht; es war erfunden. Sachverſtändiger Oberſtlieutenant
Wodtke (aufſpringend): Die Verſuche mit neuen Raketen haben
zu der r Zeit in der That in Spandau ſtattgefunden.
der Angeklagte muß alſo Kenntniß davon gehabt haben.

Es erſcheint als Zeuge der Photograph Coßmann aus
Frankfurt a. O., früher Unteroffizier im GardePionier-Bataillon.

räſ.: Sie haben den Angeklagten Hentſch Zeichnungen von
Bambusrohrbrücken und Kaſtenbrücken geliefert. Aus welcher
Veranlaſſung thaten Sie das? Zeuge: Jch that es auf Wunſch
des Hentſch. Präſ. Haben Sie dieſe Sachen nicht für ſolche
gehalten, auf denen das Dienſtgeheimniß ruht? Zeuge: Nein,
denn bei den betreffenden Uebungen hatte das Publikum unge-
hindert Zutritt. Präſ.: Sie ſind aber wegen ihrer Vor
weiſe mit 14 Tagen Arreſt beftraft worden, Jhre Vorgeſetzten
waren alſo anderer Meinung. Zeuge: Ja. Angekl. Hentſch
gen zu, den Zeugen aufgefordert zu haben, ihm das gedachte

daterial zu liefern, indeſſen er will keine Ahnung gehabt haben,
daß darin etwas Dienſtwidriges enthalten ſei. Präſ. Sie.
haben alſo einen Soldaten zum Bruch des Dienſtgeheimniſſes
verleitet. Sie ſind übrigens ſelbſt beſtraft worden. Angekl.:
Davon weiß ich nichts. Präſ. Ich konſtatire aus den Akten,
daß Sie wegen dieſer Angelegenheit eine Strafverſetzung erlitten
haben. Angeklagter giebt die Verſetzung zu und verſichert, daß
viele Sachen, die bei ihm vorgefunden worden, zu ſeinem eigenen
Privatgebrauch beſtimmt geweſen ſeien. Er habe übrigeys Ge
legenheit gehabt, den Uebungen der vereinigten Artillerie und
Jngenieurſchule beizuwohnen, an welche ſich für die Offiziere
beſtimmte Vorträge anknüpften und hierbei habe er ſich aller
hand Notizen machen können, die er dann bei ſeinen Arbeiten zu
verwenden und durch welche er die bezüglichen Angaben der von
ihm benutzten Schriften zu berichtigen in der Lage war.

Der Präſident fragt den Zeugen, aus welcher Quelle er die
Mittheilungen geſchöpft habe, die er dem Angeklagten Hentſch
her ugehen laſſen. Der Zeuge behauptet aus einem gedruckten

uche. was aber der Präſident für unmöglich hält, desgleichen
der Angeklagte Hentſch ſelbſt. Der Zeuge modiſicirt ſeine Aus
ſage ſchließlich dahin, daß er ſagt, er habe die betreffenden Mit-
theilungen theils einem gedruckten Buche, theilweiſe einer Schrift
entnommen. Der Vertheidiger des Angeklagten Hentſch ſtellt an
den Kinaen die Frage, ob er geſehen, daß Hentſch den Uebungen
des Pionier-Bataillons beigewohnt, was Zeuge verneint.

Es wird ein Gutachten des Kriegsminiſteriums verleſen,
welches bekundet, daß die Dienſtinſtruction für die n ra
phie des deutſchen Heeres, welche Angeklagter Hentſch ebenfalls
Kraszewski hat zugehen laſſen, im Jntereſſe des Wohles des
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heim gehalten wird.
en Reiches fremden Regierungen gegenüber unbedingt gea Ferner wird verleſen ein Gutachten des

Commandos des GardePionierBataillons, welches in
Zweifel ſtellt, daß der verſtorbene Commandeur des Bataillons
dem Hentſch die Erlaubniß ertheilt haben ſoll, den Uebungen des
Bataillons beizuwohnen. Jm Weiteren iſt in Abrede geſtellt,
daß er bei dieſen Uebungen alles dasjenige erfahren haben könne,
was er in der an Kraszewski übermittelten Arbeit angegeben,
ſondern es wird beſtimmt gaegt daß ihm Die offizielle Dienſt
inſtructieſie für die Feldtelegraphie zur Verfügung geſtanden

en müſſe.vo Präſ.: Angekl. Kraszewski, haben Sie von Hentſch eine
derartige Arbeit empfangen? Angekl.: Jch kann mich nicht er
innern, dieſe Arbeit erhalten zu haben, möglich iſt es.

Zeuge Lieutenant Rüppel aus Stettin, früher in Colber
in Gärniſon, bekundet, daß Anfang der achtziger Jahre Hentſe
ſich in Colberg aufgehalten und daſelbſt mit ihm, wie überhaupt
mit den Offizieren verkehrt habe. Er hat ſich von mir ſchrift
liches Material, aber kein ſecretes, das wir überhaupt nicht in

Grundriß eines in derVerwahrung haben, geliehen, u. A. den riß ein
Artillerie und Jngenieurſchule über die Fortficationskunſt ge
haltenen Vortrags. Zeuge erklärt, er habe im Vertrauen auf
Hentſch kein Bedenken getragen, ihm das Material zu über
eben, würde aber natürlich, wenn er nur im Geringſten dieAbſichten des Hentſch hätte wiſſen können, das nicht gethan

haben. Vertheidiger Dr. Samter fragt den Zeugen, ob Hentſch,
der doch ſo viel mit ihm verkehrt, auf ihn jemals den Eindruck
gemacht habe, als ob er ſich ſecretes Material habe verſchaffen
wollen, welche Frage Zeuge beſtimmt verneint.

Eine lebhafte Bewegung entſteht im Saale, als der Präſi-
dent ein Schreiben des Auswärtigen Amtes, gez. v. Bis
marck, an Herrn Oberreichsanwalt Freiherrn von Secken-
darf zur Verleſung bringen läßt. Das bedeutungsvolle Schrei-
ben lautet:

Ew. Exc. erlaube ich mir bezüglich der Kraszewski'ſchen
Sache Folgendes mitzutheilen

Jn Paris beſteht ſeit dem Jahre 1864 eine Geſellſchaft
unter dem Namen: Polniſche Militär-Geſellſchaft, die 30 Mit-
glieder zählt, welche die Aufgabe haben, die Statiſtik der euro
päiſchen Armeen zu ſtudiren und Verbindungen mit aus Polen
gebürtigen Offizieren, die in deutſchen, öſterreichiſchen und
ruſſiſchen Dienſten ſtehen, zu ſuchen und bei ihnen die Jdee
der Wiederherſtellung Polens wach zu erhalten, ſodann jede
polniſche Bewegung zu organiſiren, die bei Ausbruch eines
europäiſchen Krieges, in dem eine oder mehrere der Mächte,
welche Polen unter ſich getheilt haben, verwickelt wären, thät
lich in die Ereigniſſe eingreifen könnte. Dieſe Geſellſchaft iſt
bereits bei verſchiedenen Gelegenheiten activ aufgetreten, und
zwar bei der Bildung der Garibaldiſchen Legionen 1866
der Freiſchaar Lipowski's 1870/71 und des Corps der
polniſchen reiwilligen in türkiſchen Dienſten 1877/78. Als
die franzöſiſche Regierung 1873 das ſtatiſtiſche Bureau des
Kriesminiſteriums reorganiſirte, wurden die Mitglieder obiger
Geſellſchaft herbeigezogen, um dem Oberſtlieutenant Samuel,
Vorſtand des ſtatiſtiſchen Bureaus, militairiſche Nachrichten
zu übermitteln, auch werden ſämmtliche Mitglieder des
omitees als Spione benutzt mit dem Auftrage Be

ziehungen anzuknüpfen mit den in Paris verweilenden
deutſchen, öſterreichiſchen, ruſſiſchen und italieniſchen Officieren,
um zu verſuchen. Nachrichten von dieſen zu erhalten und ſie
als militäriſche Berichterſtatter zu engagiren. Das Bureau,
in dem Polen ſo verwandt wurden, fungirte bis 1876, als der
Commandant Samuel nach Verdun verſetzt und ſein Poſten
dem Commandanten Campionet übertragen wurde. 1877
wurde das Pariſer Bureau aufgehoben, dagegen beauftragte
Gambetta einen Wladislaw Wolowski ein Nachrichtenbureau
zu or wir behufs Beſchaffung militäriſcher Correſpondenzen
aus Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien. Der Mittelpunkt
dieſes Nachrichtenbureaus war Dresden, die Thätigkeit Kraszews-
ki's beſtand darin, die Correſpondenzen z empfangen und
weiter zu befördern und die nöthigen Zahlungen zu leiſten.
Während ſeiner letzten Reiſe nach Frankreich hat ſich Kraszewski
in Pau und in Tarbes aufgehalten und in dieſer letzteren Stadt
iſt er mit einem Vertrauten des von Neuem zum Chef des
e Bureaus im Kriegsminiſterium ernannten Oberſt
Samuel zuſammen getroffen. Auch iſt Kraszewski Herrn Ferryvorgeſtellt und ihm eine franzöſiſche Decoration verſprochen.

Als die Verhaftung Kraszewski's in Paris bekannt wurde,
gab General Thibaudin den Befehl, eine Hausſuchung bei
dem Baron Erlanger vorzunehmen, der in dem Verdacht
ſteht, ein deutſcher Agent zu ſein. Man verſuchte dieſe Maßregel zu verdecken, indem man vorgab, es handle ſich um ge-
richtliche Nachforſchungen im Jntere ſe der Geſellſchaft Crédit
général Français, zu deren Aufſichtsrath Erlanger gehört.

n Wien fungirt ein polniſcher Literat als Agent des fran-
öſiſchen Kriegsminiſteriums, der ſeine Nachrichten an ſeinen
Bruder, der in Paris wohnt, ſchickt, welcher ſie dem Kriegs
miniſterium übermittelt. gez. von Bismarck

Während der Verleſung des Schreibens wird Kraszewski,
der ſonſt den Verhandlungen ziemlich apathiſch folgt, ſehr un
ruhig und lebhaft; nachdem die Verleſung geendet, ſpringt er auf
und ruft laut: „Das iſt abſolut erfunden, ich kenne keinen der
Genannten, es iſt Alles unwahr, eine ſolche Combination müßte
man doch erweiſen; man Hhrt gegen mich nur leere Behaup-
tungen in das Feld.“ Der Präſident ſucht den Angeklagten
v. Kraszewski zu beſchwichtigen und ſchließt darauf die Sitzung.
Das Schreiben des Reichskanzlers war als „geheim“ bezeichnet,
der Präſident verkündete jedoch, der Gerichtshof habe beſchloſſen,
das Schreiben verleſen zu laſſen.

UniverſitätsNachrichten.
Jena, 13. Mai. Herr Dr. K. Lange, korreſpondirendes

Mitglied des deutſchen archäologiſchen Jnſtituts zu Rom, wird
ſich hier für Archäologie und Kunſtgeſchichte habilitiren. Donners
tags, 15. Mai 11 Uhr wird ſeine Disputation ſtattfinden, Frei-
tags, 16. Mai wird er ſeine Probevorleſung „über die Entſtehung
der chriſtlichen Baſilika“ halten,

Vaumburg, 13. Mai. Auch in dieſem Jahre werden
ſich die Fridericianer und Pauliner der benachbarten Uni
verſitäten und zwar am 25., auf der Rudelsburg zu einem
Kommers verſammeln. Die Geſangsvorträge dieſer vornehmlich
die Muſik pflegenden akademiſchen Vereinigungen werden ohne

dem die Burg beſuchenden Publikum einen beſonderen
nuß bereiten.

Der Privatdocent Dr. Guſtav
ß

Breslau, 13. Mai.
Born hierſelbſt iſt zum Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt worden.

Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, der älteſte
Sohn des Prinzen Georg, hat ſich, wie wir bereits kurz gemeldet
haben, zum Beſuch der Univerſität nach Straßburg i. E. be
geben. Der Prinz wird ſeine dortigen Studien gleichzeitig mitſeinem Vetter, dem am 7. März 1864 geborenen Pruigen

ilhelm von Hohenzollern, älteſten Sohn des
Erbprinzen Leopold von Hohenzollern, beginnen. Prinz Fried
rich Tingt geboren am 25. Mai 1865, eine jugendfriſche, ſtatt
liche Erſcheinung, hat im letzten Jahre den praktiſchen Dienſt im
Leibgrenadier Regiment erlernt, iſt Chef des JnfanterieRegi
ments Nr. 104 und bekleidet den Rang eines Premierlieutenants.

Greifswald, im Mai. (Frequenz der Univerſität.)Jnnerhalb der letzten 20 Jahre iſt eine ſtete Steigerung der Fre
guenz unſerer Hochſchule bemerkbar geweſen. Die Zunahme, r
dieſelbe in dieſem Sommerſemeſter erfahren hat, muß dagegen als
außergewöhnlich bezeichnet werden. Nach der letzten offiziellen

mmatrikulation beträgt die Geſammtzahl in dieſem Halbjahr
Studirende gegenüber 728 des verfloſſenen Winterſemeſters.

Der theologiſchen Fakultät gehören davon 232, der juriſtiſchen 57,
der mediziniſchen 452, der philoſophiſchen 161 Studirende an.

enn man erwägt, daß im Winterſemeſter 1865/66 nur 17 Theo
logen, 23 Juriſten, 243 Mediziner, 180 der philoſophiſchen Fakul
tät Angehörige hier immatrikulirt waren, ſo ergiebt ſich innerhalb
eines Zeitraums von noch nicht 20 Jahren eine mehr als verdoppelte
Frequenz unſerer Hochſchule. ie größte Zunahme zeigen die
theologiſche und mediziniſche Fakultät. Theologiſche Vorleſungen
müſſen, da ſich die vorhandenen Auditorien als zu klein er
weiſen, in der großen Aula des Univerſitätsgebäudes abge
Jalten werden. An letzterer iſt daher ein größerer An-
)au projektirt, der in dieſem Sommer ſchon in Angriff ge

nommen werden ſoll. Die Baupläne des phyſiologiſchen
Jnſtituts, ſowie der ophthalmologiſchen Klinik ſind ausge
arbeitet, und erwartet man die Ausführung derſelben in
allernächſter Zeit. Als dringendes Bedürfniß wird noch die Er
richtung eines pharmakologiſchen Jnſtituts allgemein hier em
ren da viele Studirende mit Vorliebe dem Studium der

arm ateſogie ſich widmen, wie aus den in dieſem Fache hier
erſcheinenden Diſſertationen erſichtlich iſt.

Vermiſchtes.
[Keine fetten Kondukteure mehr.] Die „New-

Yorker Handelszeitung“ meldet: Die Direktoren der Straßenbahn Kompagnie in Philadelp ia, Pa., haben, ſo theilt

die „Jll. St.-Ztg.“ mit, beſchloſſen, ſämmtliche fettleibige
Kondukteure zu entlaſſen, weil dieſelben, mögen ſie nun
auf der vorderen oder hinteren Plattform oder im Jnnern
des überfüllten Wagens ihres Amtes walten, ſtets zu viel
Raum einnehmen. Da in dem Beſchluſſe nicht genau an-
gegeben iſt, wie groß der Leibesumfang eines Kondukteurs
ſein darf, ohne bei den StraßenbahnTyrannen Anſtoß zu
erregen, ſo befinden ſich faſt ſämmtliche Kondukteure der
Stadt der Bruderliebe in der größten Aufregung. Jeder,
der nicht ein „lebendiges Skelet“ iſt, fürchtet ſeinen Ab-
ſchied zu erhalten. Von anderer Seite wird jene Verord-
nung nur als eine ſchlaue Reklame für die Aktien der
Straßenbahnkompagnie aufgefaßt, durch welche die Direk-
toren glauben machen wollen, die Mittel der Geſellſchaft
erlaubten es ihr, den Kondukteuren ein Gehalt zu zahlen,
von dem ſie fett werden können. Es giebt ſonſt nicht allzu
viel fette Kondukteure, aus naheliegenden Gründen!

[Daß ſich im königl. Staatsarchiv) zahlreiche
architektoniſche Zeichnungen befinden, welche auf die Bau
geſchichte Berlins und überhaupt des geſammten Staates
manches intereſſante Streiflicht werfen haben wir ſchon
jüngſt mitgetheilt. Unter dieſen werthvollen Dokumenten
befindet ſich auch, wie nur wenig bekannt ſein dürfte, ein
ganzes Konvolut eigenhändiger Zeichnungen des Großen
Kurfürſten. Sie betreffen Skizzen und flüchtige Entwürfe
zu militäriſchen Bauten, Baſtionen, Feſtungen, Häuſern,
die nach Angaben des fürſorglichen Landesherrn gebaut
worden ſind oder wenigſtens projektirt wurden. Bei einer
von fachkundiger Seite vorgenommenen Sichtung dieſer
Sammlung ſind aus derſelben einige Blätter ausgeſchnitten
worden, welche durch Vergleiche der Waſſerzeichen im
Papier ſich als aus einer ſpäteren Zeit herrührend erwie
ſen haben. Unſere Jngenieure, Architekten und Kunſt-
hiſtoriker ſeien jedenfalls auf dieſe intereſſanten Schätze
aufmerkſam gemacht.

Lotterie.

Bei d 13. d e e Zieh d Klaſſei der am 13. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
re königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
ezogen:

Gewinn zu 15000 .4 auf Nr. 29945.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 34987.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 4611 5864 6187 9348 10967

11465 12747 15218 16093 18911 19222 20452 21895 22305 22332
23368 23616 26095 30098 31135 32130 35683 36155 37979 43746
43907 48991 49547 52296 56701 57094 59709 66852 73669 74739
e 76534 78157 78765 80372 92582 95512 98094 98270 98455

Gewinne zu 1000 auf Nr. 4124 6595 6772 8289
13514 16078 21528 22401 23117 24433 24613 31383 32479
33873 35213 35305 38821 41209 41964 42248 43336 45018
45068 46734 47021 47742 55251 56187 63069 77253 78095 79320

80975 81567 82190 82972 90659 93822 93923 94120 94870

Gewinne zu 500 auf Nr. 2825 4374 4964 7571 7579
9011 9297 15835 18638 19237 19996 23187 23297 23562 24129
24992 26575 27124 27295 29557 30948 31003 31153 34018 34297
36383 40125 44351 45132 45973 61910 62744 67401 68030 69110
71849 72533 72743 74350 84584 94572 99029.

19274
28515
37779
46566
54529
63859

S 21217 26076 2750228653 33583 36101 3688838640
49206
51906
61018

29155 29238 30007 31213
38936 39104 39447 39541 42216 12231 14570
49389 51680 52913 53461 53968 53982 54360
57913 58821 59057 59411 60615 61388 62097

63859 64013 64083 64316 65123 65661 65763 67205 67550
70174 71015 724145 72970 73686 73817 74500 75480 75810
7023 78490 78619 78697 80302 80580 80660 80752 80982 81427

82087 83624 85175 85978 86080 86935 87515 87999 89408 89430
95694 95216 95634 97208 99072 99793.

Berliner PferdeLotterie.
Berlin, 12. Mai. Der Hauptgewinn, ein Viererzug mit

einer in England erbauten Mail Coach, fiel auf Nr. 67853. Die
übrigen größeren Gewinne vertheilen ſich auf die nachſtehenden
Nummern: 291999 11923 19842 73913 36682 8066 7357 62370
26974 20797. Unter den Gewinnen vefanden ſich die Vollblut-
pferde „Giftmiſcher“, „Herzmutter“, „Craggleigh“, „Mitylene“,
„Friderun“, „Biafra“ und „Vengeance“.

Gerichtsweſen.
Auf Verletzung ausländiſchen Rechts, ſoweit

dieſes in einer inländiſchen Strafſache zur Anwendung gelangt,
kann nach einem Urtheil des III. Strafſenats des Reichs-
gerichts, vom 21. Februar d. J., das Rechtsmittel der Re
viſion begründet werden. Es findet alſo eine analoge Ueber
tragung der Beſtimmungen der Civilprozeßordnung, daß die Re
viſion nur auf Verletzung eines inländiſchen Geſetzes geſtützt
werden kann, auf den Strafprozeß nicht ſtatt.

Bäder- Zeitung.
u. Schönebeck, den 12. Mai. (Badeſaiſon.) Am

Donnerstage, 15. d. M., wird die diesjährige Saiſon des Sool-
bades Elmen durch ein großes Concert eröffnet werden. Es
find bereits ſo zahlreiche Anmeldungen von Badegäſten erfolgt,
daß die Vermiether von Badequartieren wirklich recht zufrieden
ſein können. Herr Schiering aus Magdeburg hat am Orte
eine Milchkur- Anſtalt und Herr Mock aus Appenzell
eine Molkenkur- Anſtalt eingerichtet.

Judnſtrie, Handel und Verkehr.
Die Königliche Eiſenbahn Direktion zu Berlin iſt mit der

h J Vorarbeiten für eine Eiſenbahn unter
geordneter Bedeutung von Meſeritz über Birnbaum nach einem
geeigneten Punkte der Stargard-Poſener Eiſenbahn beauftragt
worden.

Wien, 13. Mai. Es ſind Verhandlungen im Zuge
wegen Bildung eines neuen Syndicats für jene 900(0 Actien
der OeſterreichiſchAlpinenMontanGeſellſchaft, welche das Con
ſortium Länderbank-Unionbank-Reitzes im Mai 1883 von dem
Syndicus der Union générale übernommen hatte. An der
neuen Transaction ſind insbeſondere einige Deutſche Firmen be
theiligt. Es beſteht die Abſicht, die Actien demnächſt in Frank
furt einzuführen.

Die nächſte Ziehung dieſerBadiſche 35 fl. Looſe.
Looſe findet am 31. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.

125 per Stück bei der Auslooſung mit dem niedrigſten Treffer
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſcheſtraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 12
per Stück.

v (Saalbahn.) Caſſel, 13. Mai. Nach einer uns zu
gegen amtlichen Nachricht hat die definitive r W
er Betriebseinnahmen der Saalbahn im Jahre 1883 die

Summe von 957,066 ergeben. Das Plus gegen das Jahr
1882 berechnet ſich ſonach auf 52,666 oder über 58

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Mai 1884.

Aufgeboten: Der Bildhauer Jacob Erich Stickel, große
Ulrichſtraße 47, und Auguſte Marie Anna Schöne, an der
Moritzkirche 5. Der Schreibgehülfe Wilhelm Gottfried Carl
Guſtav Blume, Harz 48, und Pauline Anna Keindorf, Ober
glaucha 41. Der Kutſcher re Friedrich Damm erſeburgerſtraße 35, und Henriette Anna Dorn Merfeburger
ſtraße 1. Der Kutſcher Carl Naumann, Kleinwülknitz, und
Sophie e einsdorf. Der Bergmann Ferdinand
Carl Franz Eidemüller, Eisleben, und Alma Amande Böttger,
Schmalzerode. Der Tiſchler Carl Hermann Georg Schmidt
und Marie Eliſabeth Löblich, Kl. Wittenberg. t

Etzeſchließungen- Der Klempner Hermann Georg Siedler
und Marie Bertha Wald, Mühlberg 6. Der Jnſtrumenten-
macher Johann Michael genannt Heinrich Blankenburg alter
Markt 3, und Hanng Auguſte Schroeder, Oberglaucha 4. Der
Bäckereibeſitzer Ernſt Wilhelm Carl Weber Steinweg 40, und
Auguſte Friederike Schmohl, Gimritz.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Hermann Zerner eine
Tochter, Frieda, Sperlingsberg 1. em Lehrer Julius
Löffler eine Tochter, Helene Marie, Anhalterſtraße 10. Dem
Bäcker Theodor Knöchel ein Sohn, Arthur, Unterplan 3.
Dem Maurerpolier Guſtav Machuka ein Sohn, Hermann Carl,
Rouffinerieſtraße 3a. Dem Eiſendreher Adolf Koſak ein Sohn,

Adolf, 5. Vereinsſtraße 4. Dem Eiſendreher
ilhelm Stoye eine Tochter, Clara Emma Margarethe,

Wuchererſtraße 21. Dem Fabrikarbeiter Rickert Bruns ein
Sohn, Eduard Friedrich, Mühlrain 1. Dem Kaufmann Adolf
Weiſe ein Sohn, Georg Robert, Wörmlitzerſtraße 38. Dem
Tiſchler Auguſt Walter ein Sohn, Gotthold Emil Otto, Kellner
aſſe 8. Dem Handarbeiter Wilhelm Schwenke eine Tochter,
liſe Anna Martha, Feldſtraße 7. Dem Tiſchler Emil Burg

hardt ein Sohn, Johannes Paul Curt, Krauſenſtraße 33.
Dem Eiſendreher Otto Ludwig eine Tochter, Anna Helene
Elsbeth, Sorge 9. Dem Handarbeiter Julius Merker
ein Sohn, Otto Max, Klausthorvorſtadt 64. Zwei unehel.
Söhne, Entbindungs-Jnſtitut. Dem verſtorbenen Gaſtwirth
Eduard Kirchhoff ein Sohn, Friedrich Eduard, vor dem Stein-
thor 10.

Geſtorben: Des Gymngſial-Direktor Dr. Wilhelm Fries
Sohn Gotthard, 1 Jahr 25 Tage, Capillarbronchitis, Francke-la J. Des Kutſcher Heinrich Richter Tochter Clara,

Jahr 5 Tage, Diphtheritis, Königſtraße 23.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Kronprinz. Frau Möbius m. Tochter a. Wien. Frau
Geißler a. Dorpat. Fabrikbeſ. Hübel a. Zingſt. Candl jnr.
Giedel a. Stralſund. Jngen. Ochs a. Cöln. Die Kaufl. Götte
a. Berlin, Mayer a. Frankfurt al M., Polenski u. Worch a.
Leipzig, Kormann a. Mainz, Böhme a. Görlitz, Wagner a.
Magdeburg, Schanz a. Bielefeld, Fromme a. Plauen i V. Gut
mann a. Worms, Holenz a. München, Röder a. Düſſeldorf,
Starke a. Ronneburg, Rohland a. Mühlhauſen.

Stadt Hamburg. Stabsarzt Dr. Scholz m. a. Metz.
Rittergutsbeſ. Never m. Mutter a. Doberan i Meckl. Frau
Geheimräthin Sy m. Tochter a. Braunſchweig. Frau Levin m.am. a. Berlin. e Regier.Rath u a. Berlin. Paſtor

olff a Altenfeld. Fabrikant Döbner a. Eiſenach. Die Kaufl.
Dyhrenfurth, Blumenthal, Frickert, Göldner u. Schaul a. Berlin,
Siebel a. Cöln, 9 a. Leipzig, Gather a. Crefeld, Martini a.
Chemnitz, Lintz a. Fulda, Leiſching a. Dresden, Schlochauer a.
Hamburg, Oſenbeck a. Frankfurt a M., Kimmle a. Straßburg,Hang a. Meßb, Lachmann a. Berlin, Lennig a. Dresden, Linde
meyer a. Elberfeld, Lehne a. Leipzig, Bergmann a. Waldheim,
Hawlitſcheck a. gihöig, chiltkamp a. Bremen.

Goldner Ring. Baumeiſter Seeling a. Berlin. Die Kaufl.
Guntermann, Sachs u. a a. Berlin, r a.Cöln, Niemann a. Bremen, Schönfeld a. rer üller a.
Rudolſtadt, Frenkel a. Gera, Schürholz a. Magdeburg, Brand
tetter a. Frankfurt al M. Landwirth Licht a. Oberlind. Aſſeſſor
deundorf a. Erfurt. Fabrikant Hartmann a. Plauen. Apoth.

F. Költſch a. Eiſenach. Frau Ludwig m. Sohn a. Dresden.
Heometer Stein a. Caſſel.
Geoldene Kugel. Prem.-Lieut. Lohrmann a. Cüſtrin. Amts

richter Behm a. Cönnern. Amtsrichter Hüttenſchmidt a. Neheim.
Amtsrichter Fiſcher a. Reudnitz. Amtsrichter Petermann a.
Frankfurt a M. Amtsrichter Pape a. Magdeburg. Amtsrichter
Drax a. Meuſelwitz. Braumeiſter Kielfert a. Kirſchenlauſig.
Apotheker Hellwig a. Hagenwalde. Maler Oppheim a. Rudol
ſtadt. Die Kaufl. Theimer a. Prag, Ulrich a. Plauen, Bär a.
Halberſtadt, Cobmeyer a. Hameln, Stock u. Mötring a. Teuchern,

ternberg a. Lippſtadt, Lilienthal a. Berlin, Schulz a. Barmen,
Röhler a. Stadtilm.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung., 13. Mai.

Ein Theilminimum, welches geſtern über der Nordſee lag,
iſt oſtwärts nach dem Skagerrack fortgeſchritten, während ſich
gleichzeitig die geſtern erwähnte Zone hohen Luftdruckes nach
dem weſtlichen Rußland verlegt hat. Beim Herannahen einer
Depreſſion vom Ocean iſt über Jrland das Barometer wieder
raſch gefallen. Bei meiſt ſchwachen ſüdlichen und ſüdöſtlichen
Winden iſt das Wetter über Deutſchland heiter, trocken und
warm. Seit geſtern Mittag fanden über der Weſthälfte Deutſch
Plag zahlreiche Gewitter ſtatt, jedoch ohne weſentliche Nieder

ge.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 1, Hamburg
17, Memel 10, Paris 15, Karlsruhe 19, München 19,

Chemnitz 22, Berlin 18.

Telegraphiſche Depeſche.
London, 14. Mai. Das Unterhaus verwarf

das von Hicks-Beach beantragte Tadelsvotum
mit 303 gegen 275 Stimmen. Die Parnelliten
ſtimmten gegen die Regierung.

Das Stangen'ſche Reiſebureau, Berlin W. Leipzigerſtr. 24
arrangirt für die Monate Mai und Juni noch kleine Touren
nach Jtalien, Paris und London. Am 6. Juli wird eine größere
Reiſe nach Schweden und Norwegen bis zum Nordkap, am16. Juli eine ſolche bis Drontheim angetreten. Am ſelben Tage,
ſowie am 2. Auguſt gehen kleinere Reiſen nach Chriſtiania und
Stockholm ab. Für den Herbſt ſind Geſellſchaftsreiſen nach

welche ſchon jetzt Programme gratis ausgegeben werden.

Gute Winke!
aussehlag, Blutandrang nach Kopf und Brust, Hämorrhoiden ete,
leiden, sollten nicht versäumen durch eine Frühjahrs-Reini-
gungskur, welche nur wenige Pfennige pro Tag kostet, ihren
Körper frisch und gesund u erhalten. Man vehme das hierzu
beste Mittel Apotheker R Brapdt's Schweizerpillen, erhbält-
lich à M. 1 in den Apotheken. [5766

Haasenstein Vogler er
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Ftalien, Spanien und Oſtindien in Ausſicht genommen, für

Alle, welche an dickem Blut und in Folge dessen an Haut-
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Halliſcher Cages-Kalender. (Begründet 1862.) [5769 ſich d
Donnerstag den 15. Mai: [—29

Kgl. Univexſitüts- „Biblisthek (Friedrichſtr.): Geöffnet v1 Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe Wein ſntit a I an en S ebis i Uhr ſtatt O III eall, 9viel er St ungern l r Kpine Nm. von 3-6 im Jdönig niverſt äts ini am ompla
Muſenm der Provinz Sachſen ſür heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde: Berlin W., 24. Leipziger- Stra 880 24.

tag u. Donnerstag v. II 12 Uhr in Aelteste deutsche Unternehmung für Gesellschaftereisen nach allen Ländl äer Erdis ändern der Erde.unentgeltlich ggeöffnet Sonntag, Diens
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchr eibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.Königl. Kreistaſſen des Stadtkreiſes u. des S m gu r don n. des Sagikreiſed: Dienſtſtunden Vm. 41 en Pari ondon Schweden J CKarhhenge r See ſpetece Enge 20. Mai, 1. l. Or Wegen it )eſchließunge 20. Mai, 1. j. 26. Mai B. In 1 i ie et Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 g dis Rmei. 8. September Weg her 5. Jani, 12. Aug. 6. Juli bis aum Nordiap, 50 Tase, 1500 Mk. di
e partaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm, 3-4. Oetober. über Brüssel, 16. Juli bis Drontheim, 40 Tage 1200 Mk. tSparkaſſe f. d. Saalkreis aſnden d Vm. 9-1 u. Nm. 4—8 Sophienſtr. 10. 1150 Mk. 275 Mk. 450 Mk. 16. Juli und 2. August bis Oh 23 benach

Spar u. gorfchnß Vereiw: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3--5 erſte 6. s tietianis, einerVörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.). Tage, 650 Mk. ein he
Wieolborſenverſamminng: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.eng eng chule: Ab. 8—9 Geometrie 2. Abth., Buchführung no ehe v u. Chemie, Engliſch im Stadtgymnaſium. no r e ne r Wien u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung ler Sehönebeck a. E. Königliches Auflage 515000 d dem q

-Leipaigeren b. 8—10 im Weißen Roß. e. ſce u n h e x
e e hen San zäeeeeteag e urg“ artinsga 0. i e e ta Verein T h e F Gust. Risenbahnlinie. (Salze) i e u Wage„Kreisverein Halle a eden Donners lette und Handarbeiten.n e e Sielen. Srſogreigſe Anventeng der e2 enide in der ſtä urnhalle. nwendun üch M. 1.25. Jährlichn n Ab. 8 Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. Sooldampf- u. Soolbaſſin? (Schwimm-) Barer h urfe, nen e hre dicht

Bannergeſe ungsdgrein: 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen'. Rachitis, Gicht u. Rheumatismus, alle Arten F phuloſe r e ger Wage
S a anebere i gen w. n Sol Trintanele ger m n Frauenkrankheiten c. haltend gegen 2000, Ab geknaermeiſter-Liedertafel: „Ab 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8. Mi l e Mutterlaugen. Trinkhalle für alle i a anderdeatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David. inera r Schweizer Molken. Ozonreiche Luft an dem 2 Km u Se un die ſt

angen Gradirwerk. Ausgedehnter Curpark. Tägliche Concerte der e mußt
ür das zartere ui Pera m n a So eln e e dies in Bad Elmen bei Gr. den Welt e e eaſe gleich

Repertoir der Leipziger Theater. nan hie GewiBuntſtickerei,

Wo Ter e n i de Foheigngrhn für Weiß- und2 Fr gewag ſt halb gewonnen. Tartüſfe. e jederzeit an tnemmgn e die e

tet e esAltes Theater: Anfang 7 Uhr: Naunon, die Wirthin vomGoldnen Lamm, Kom. Operette. 5 dition, Berlin W, Potsdamer Str. 38.Wer er ſchke' ſche Buchdruckerei in n Halle
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